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Nr. 106 


Die Poſener Meſſe — 
und Deutſchland. 


Keine der ſeit den Auswirkungen der Kriſe ſtattgefun⸗ 
dene internationale Meſſe in Poſen hatte einen gleichen 
Erfolg zu verzeichnen, wie die diesjährige. Der ſichtbarſte 
Erfolg kam in der Beſucherzahl zum Ausdruck, die eine 
— erreichte, wie man ſie ſeit Jahren nicht mehr erlebt 

atte. 

Beſucher aus Polen ſtammte. Man hatte Sammelausflüge 
von Wirtſchaftsverbänden, Organiſationen, Inſtituten und 
Fachſchulen organiſiert, ſo daß beiſpielsweiſe am National⸗ 
feiertag und am letzten Sonntag in den Ausſtellungshallen 
ein beängſtigendes Gedränge entſtand. Auch die Zahl der 
Beſucher aus dem Auslande war diesmal weſentlich ſtärker 
als in den Vorjahren. Man ſchätzt allein die Zahl der Be⸗ 
ſucher aus Deutſchland auf annähernd 2500, 

Vom Erfolg einer Meſſe kann aber erſt dann geſprochen 
werden, wenn nicht nur die Zahl der Beſucher ſteigt, die 
zum weitaus größten Teile dem äußeren Bilde das Ge⸗ 
präge gibt, aber niemals für den geſchäftlichen Teil von 
ausſchlaggebender Bedeutung ſein kann. Es kommt alſo 
auf die Zahl der Ausſteller, auf das Wie und Was der 
ausgeſtellten Waren und nicht zuletzt auf die getätigten 
Geſchäftsabſchlüſſe und die Anbahnung neuer Geſchäftsver⸗ 
bindungen an. Erſt dann hat eine Meſſe den gewünſchten 
Erfolg. Die diesjährige Poſener Meſſe kann mit Genug⸗ 
tuung in ihrer Abſchluß-Bilanz die Feſtſtellung machen, daß 
— ähnlich wie bei den letzten in Deutſchland ſtattgefundenen 
großen Meſſen — auch in Poſen ein regeres Leben in den 
Meſſebetrieb gekommen iſt. Wenn im Vorjahre nur 780 
Firmen Ausſtellungsſtände bezogen, ſo waren es in dieſem 
Jahre 1320. Etwa 1000 Firmen waren inländiſcher Her⸗ 
kunft, der Reſt verteilte ſich auf das Ausland. Man ſchätzt 
die geſamten auf der Poſener Meſſe getätigten Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe auf 40 Millionen Zloty. Eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Summe, wenn man die ſchlechten Geſchaftsabſchluſſe 
der drei letzten Jahre in Poſen zum Serbe Pere 
will. Natürlich waren die einzelnen Branchen an dieſen 
Abſchlüſſen ſehr verſchieden beteiligt. Beſonders zufrieden⸗ 
ſtellend dürfte das Geſchäft in Bureauartikeln, Bureau⸗ 
maſchinen, Fahrrädern, Metallwaren, Motoren, Stahl⸗ 
möbeln uſw. ſein. Weniger befriedigend war die Nachfrage 
für Textilwaren, Nahrungsmittel und Kosmetik. Wenn 
diesmal das polniſche Handwerk in einer beſonderen Halle 
ſeine Erzeugniſſe anbot, und damit aus der Enge des loka⸗ 
len Abſatzmarktes herauszutreten verſucht, ſo dürfte es 
dieſen Schritt keineswegs bedauert haben. Früher pflegte 
die Poſener Meſſe einen beſonders graßen Teil für die 
Ausſtellungsſtände der landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Geräte zur Verfügung zu ſtellen; in dieſem Jahre aber 
machte man die Beobachtung, daß bei der kataſtrophalen 
Finanzlage der landwirtſchaftlichen Betriebe nicht nur die 

zahl der Ausſteller enorm geſunken iſt, ſondern daß auch 

die Geſchäftsabſchlüſſe in dieſem Induſtriezweig kaum be⸗ 
friedigen konnten. Ebenſowenig dͤſtrfte die Papier⸗Induſtrie 
mit dem Geſchäftsverlauf auf der Meſſe zufrieden ſein. 

Eine Meſſe iſt bis zu einem gewiſſen Grade das Baro⸗ 
meter für die Tendenzen am Abſatzmarkte. Aus dieſem 
Grunde hat gerade die Poſener Meſſe intereſſante Einblicke 
in die Zuſtände am einheimiſchen Markte und in die oft 
abſurde Lage der Zollpolitik und der Wirtſchafts beziehungen 
zum Auslande gewährt. Das Ausland war bekanntlich 
durch 22 Länder an der Meſſe beteiligt. Aus praktiſchen Er- 
wägungen hatten viele Länder Sammelausſtellungen ver⸗ 
anſtaltet. An erſter Stelle war es Deutſchland, das 
durch ſeine geographiſche Lage einen beſonderen Einfluß auf 
den polniſchen Wirtſchaftsmarkt ausübt und ausüben wird. 
Der organiſche Zuſammenhang dieſer beiden Volkswirt⸗ 
ſchaften bleibt trotz aller Hinderniſſe unbeſtreitbar. Wer 
die wirtſchaftlichen Wechſelwirkungen zwiſchen beiden Län⸗ 
dern kennt, der mußte ſich zunächſt die Frage ſtellen, mit 
N Artikeln die deutſche Induſtrie auf der Poſener 
f eſſe ihr Angebot machen werde. Zwar ſind ſeit dem 
3 März 1934 die gegenſeitigen Kampfmaßnahmen in der 
Lauſuhrpolitik beſeitigt worden. Da aber zwiſchen beiden 
Za dern nach wie vor ſozuſagen ein vertragloſer 
Jon an d herrſcht, und die Vertragszölle des polniſchen 
Zolltarifes dem deutſchen Export nicht zugute kommen, To 

ud es nur wenige Waren, die auf dem Umwege einer 
euniſteriellen Genehmigung aus Deutſchland nach Polen 
geführt werden dürfen. Der Herbſt vorigen Jahres 
rachte das erſte größere Kompenſationsgeſchäft, das be⸗ 
in untlich in Polen beſonders in der Holzexportinduſtrie und 
d den Exportorganiſationen für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
ae auf eine ſtarke Kritik geſtoßen ift, weil in der deutſchen 
g fuhr nach Polen Artikel erfaßt ſind, für die keine ent⸗ 
ubtabende Abſatzmöglichkeit vorhanden iſt. Kompenſations⸗ 
g ommen ſind ſchließlich nur Notbehelfe und können den 
dermalen Warenverkehr, wie er der wirklichen Lage beider 
Sia der entſprechen würde, auch nur einigermaßen erſetzen. 
duc beweiſen gleichzeitig, daß ein Nebeneinanderhergehen“ 
Ten auf die Dauer unmöglich iſt. Dieſer Zuſtand iſt beiden 
auen bekannt. Die deutſche Induſtrie, die wohl am pol- 
ſi chen Markte ein Intereſſe hat, hat lange gezögert, ob ſie 
an der diesjährigen Poſener Meſſe überhaupt beteiligen 
poln i Sie aing ſchliaßlich von dem Standpunkt aus, daß der 
1 niſche Abnehmer, der trotz Zollhinderniſſe niemals 
slich ohne deutſche Qualitätsmaſchinen, Motore, Werk⸗ 
to, auskommen wird, auf der Meſſe mit den neueſten 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der größte Teil der 
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Errungenſchaften der deutſchen Technik vertraut zu machen 
iſt. Dieſer Standpunkt war ausſchlaggebend für Deutſch⸗ 
lands Beteiligung an der Poſener Meſſe. Der deutſche 
Kollektivſtand wie die Sonder ⸗Ausſtellungen privater 
deutſcher Firmen boten eine Schau hoher Qualitätserzeug⸗ 
EN vor denen der polnische Fachmann bewundernd ſtehen 
blieb. 

Nach vielen dieſer Erzeugniſſe empfindet der polniſche 
Markt einen ausgeſprochenen Hunger. Das beweiſt die 
Tatſache, daß die auf Grund des beſonderen Meſſekompen⸗ 
ſationsabkommens für 1,2 Millionen RM eingeführten deut⸗ 
ſchen Artikel faſt reſtlos abgeſetzt wurden. Groß war die 
Nachfrage nach Dieſelmotoren. Die polniſchen Behörden 
haben dieſen Zuſtand erkannt und noch kurz vor der Meſſe 
ein beſonderes Einfuhrkontingent bewilligt. Indanthren⸗ 
Farben, Spielwaren, Werkzeuge, Maſchinen und Bureau⸗ 
artikel waren außerordentlich gefragt. In den meiſten 
Fällen aber ſind für die weitere Einfuhr, um die Nachfrage 
einigermaßen zu befriedigen, die Zollſätze unmöglich hoch. 
Es iſt daher erſtaunlich, daß trotz dieſer Zölle oft Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe zuſtande kamen. 

Nahezu abſurd liegen die Verhältniſſe für die deutſche 
Auto- und Motoreninduſtrie. Man hatte dieſer Induſtrie 
vor Jahresfriſt von polniſcher Seite große Hoffnungen auf 
den Abſatzmarkt in Polen gemacht. Demzufolge hatte ſie 
ſich an der vorigen Poſener Meſſe mit großen Ausſtellungen 
beteiligt. Die Verſprechungen ſind nicht eingehalten worden. 
Im letzten Handelsvertrag ſind der engliſchen Autoinduſtrie 
Sonderzölle gewährt worden, ſo daß die für die polniſchen 
Weg ſicherlich geeigneteren Wagen (Mercedes Adler, Opel, 
DKW) unmöglich in Wettbewerb treten können; zuweilen 
aber iſt die Einfuhr überhaupt nicht geſtattet. Die deutſche 
Autoindustrie, deren Kleinwagen in Poſen das größte 
Intereſſe erweckten, hätten bei einer anderen Lage der Dinge 


ein gutes Geſchäft machen können. Dem deutſchen Motoren⸗ 
bau geht es ähnlich. Und ſelbſt die für die einheimiſche 
Fahrradfabrikation notwendige Freilaufnabe wird bei der 
Einfuhr unterſchiedlich, wenn nicht grotesk behandelt. 
Während die aus dem entfernteren England eingeführte der 
Qualität nach kaum gleichwertige Ware eine Sonderſtellung 
genießt, wird der entſprechende deutſche Artikel mit einem 
erheblich höheren Zoll belegt. Die Reihe der ſo behandelten 
deutſchen Waren ließe ſich noch erheblich erweitern. 

So liegen die Dinge für die weitaus größte Zahl der 
deutſchen Ausſteller. Die auf der Meſſe angeknüpften neuen 
Geſchäftsverbindungen können demnach nur als „Anzahlung 
für die Zukunft“ gewertet werden. Die Poſener Meſſe kann 
aber den Vorteil für ſich buchen, daß ſie — vielleicht unbewußt 
— den Beweis geliefert hat, daß der polniſche Markt mit 
dem deutſchen den natürlichen Ausgleich braucht. 
Sie zeigte klarer als jemals zuvor, wie abſurd die Ab⸗ 
riegelungen und übermäßigen Zollbarrieren gegen Deutſch⸗ 
land ſind, wenn aus irgendwelchen Gründen die gleiche Ware 
aus anderen Ländern eingeführt wird. Aus dem nicht zu 


leugnenden Hunger nach deutſchen Maſchinen, Geräten und 


Apparaten ergibt ſich aber die Folgerung, daß zumindeſt 
wieder ein größeres deutſch⸗polniſches Kompen⸗ 
zationsabkommen abgeſchloſſen werden müßte. Man 
dürfte dann jedoch nicht in die Fehler des erſten Abkommens 
verfallen. Wenn die Poſener Meſſe zum Abſchluß eines 
polniſch⸗rumäniſchen Kompenſationsabkommen geführt hat, 
ſo iſt nach Lage der Dinge ein neues deutſch⸗polniſches Ab⸗ 
kommen noch notwendiger. Dringender aber als ein ſolches 
Notabkommen wäre die endgültige Regelung des 
beiderſeitigen Warenverkehrs durch einen 
Handelsvertrag. Die diesjährige Poſener Meſſe war nichts 
als die Beſtätigung für eine ſolche Forderung. 


200 Abgeordnete — 96 Senatoren. 


Warſchau, 8. Mai. (PAT) 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten und Vor⸗ 
ſitzenden des Regierungsklubs Oberſt Skawek fand am 
Dienstag in dem ſogenannten Saal der Republik im Präſi⸗ 
dium des Miniſterrats eine Konferenz ſtatt, in der man ſich 
mit dem von einem engeren Komitee ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurf der neuen Wahlordnung zum Sejm und Senat »be⸗ 
ſchäftigte. An der Konferenz nahmen teil die Mitglieder 
des Präſidiums des Regierungsblocks mit den ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Pryſtor und Jedrzejewiez ſowie die 
Mitglieder der Verfaſſungsgruppen des Sejm und Senats 
mit den Vorſitzenden der beiden Verfaſſungsausſchüſſe. Auf 
Einladung des Miniſterpräſidenten Slawek waren auch die 
Marſchälle der geſetzgebenden Körperſchaften Switalſki und 
Raczkiewiez ſowie die Miniſter Kosecialkowſki und Micha⸗ 
lowſki zu der Sitzung erſchienen. 

Als erſter ſprach der Miniſterpräſident Stawek, der in 
einer längeren Rede die Grundzüge darlegte, auf denen 
die neue Wahlordnung aufgebaut iſt. (Einen aus⸗ 


führlichen Bericht über die Rede werden wir in der näch⸗ 


ſten Ausgabe unſerer Zeitung veröffentlichen.) Im An⸗ 
ſchluß hieran ſprach Abg. Podoſki, der einen Bericht über 
die Theſen der neuen Wahlordnung erſtattete. 


Der Entwurf der Sejmwahlordnung. 


Nach dem Bericht des Abg. Podoſki ſind die wich⸗ 
tigſten Beſtimmungen der neuen Wahlordnung zum 
Sejm folgende: 

Der Artikel 1 der Wahlordnung zum Sejm ſetzt die 
Zahl der Abgeordneten auf 200 feſt. Das aktive Wahlrecht 
zum Sejm hat jeder Bürger ohne Unterſchied des Ge— 
ſchlechts, der vor dem Tage der Anordnung der Wahlen 
das 24. Lebensjahr beendet hat. Das paſſive Wahlrecht, 
d. h. das Recht der Wählbarkeit auf dem ganzen Gebiet 
des Staates hat jeder Bürger, der das aktive Wahlrecht 
beſitzt und vor dem Tage der Anordnung der Wahlen das 
30. Lebensjahr vollendet hat. In den Wahlbezirken, in 
denen fie Dienſt tun, dürfen nicht kandidieren die Woje⸗ 
woden ſowie die ihnen unterſtellten Staatsbeamten, die 
Vizeprokuratoren der allgemeinen Gerichte mit Ausnahme 
der Prokuratoren des Oberſten Gerichts, die Kuratoren 
der Schulbezirke ſowie die ihnen unterſtellten Schulviſita⸗ 
toren und ⸗Inſpektoren, die Direktoren der Finanzkammern 
ſowie die ihnen unterſtellten Beamten, die Offiziere und 
Soldaten der Staatspolizei. Die Wahlen finden an einem 
Sonntag ſtatt. Die Wahlzeit, d. h. die Zeit von der An⸗ 
ordnung der Wahlen bis zur Abſtimmung dauert nicht 
weniger als 54 und nicht mehr als 60 Tage. Zur Durch⸗ 
führung der Wahlen werden ein Generalwahlkommiſſar ſo⸗ 
wie Bezirks- und Kreiswahlkommiſſionen berufen. 

Das ganze Gebiet des Staates wird in 100 Wahlbezirke 
eingeteilt. Auf jeden Bezirk entfallen zwei Abgeordneten⸗ 
Mandate. Die Liſte der Abgeordneten-Kandidaten wird in 
jedem Bezirk von der Bezirksverſammlung unter 
dem Vorſitz des Bezirkswahlkommiſſars feſtgeſetzt. Die Be⸗ 
zirksverſammlung ſoll ſich nach dem Entwurf zuſammen— 
ſetzen: * l 

a) Aus Delegierten der territorialen Selbſtverwaltung, 
die gewählt werden: durch die Kreisräte je ein Dele- 


gierter auf 25 000 Einwohner des betreffenden Kreiſes, 
durch die Gemeinderäte je zwei Delegierte der Ge⸗ 
meinde durch die Stadtverordneten⸗Verſammlungen je 
ein Delegierter auf 5000 Einwohner. 5 


Delegierte der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung und 
der Berufsorganiſationen die gewählt werden: durch 
die Induſtrie⸗ und Handelskammern je ein Dele⸗ 
gierter auf 500 Handelskammerwähler, durch die 
Handwerkskammer je ein Delegierter auf 500 Hand⸗ 
werkskammerwähler, durch die Landwirtſchaftskammer 
je ein Delegierter auf 500 Mitglieder landwirtſchaft⸗ 
licher Organiſationen, die zur Wahl der Kammer⸗ 
Räte berechtigt ſind, durch die Vorſtände der im Be⸗ 
zirk mindeſtens drei Jahre vor der Anordnung der 
Wahlen zum Seim tätigen Arbeitsberufsverbände je 
ein Delegierter auf 500 Mitglieder dieſer Verbände. 


Die Bezirkswahlkommiſſion iſt ebenfalls in der Ver⸗ 
ſammlung vertreten. Außer den erwähnten Delegierten 
gehören in den Stadtbezirken von mehr als 100 000 Ein⸗ 
wohnern den Verſammlungen Delegierte 
Selbſtverwaltung an, die durch die Arztekammern (ie drei 
Delegierte in jedem Bezirk) durch die Anwaltskammern 
(je zwei Delegierte für den Bezirk), durch die Notariats⸗ 
kammern (je ein Delegierter für den Bezirk) gewählt wer⸗ 
den. Schließlich treten in den Bezirken, auf deren Gebiet 
ſich eine Akademie befindet, in die Verſammlung Delegierte 
der Akademie ein, die durch die Senate dieſer Anſtalten 
(drei Delegierte für die Anſtalt mit mehreren Fakultäten 
und ein Delegierter für die Anſtalt mit einer Fakultät) 
gewählt werden. 


Das Recht zur Anmeldung von Abgeordneten⸗Kandi⸗ 
daten hat jeder Teilnehmer der Bezirksverſammlung. Auf 
Grund der Nennungen der Teilnehmer ſtellt der Vorſitzende 
das Verzeichnis der angemeldeten Kandi⸗ 
daten auf. Werden nur vier Kandidaten angemeldet, ſo 
werden alle Nennungen in die Liſte eingetragen, liegen da⸗ 
gegen mehr als vier Nennungen vor, ſo findet eine Ab⸗ 
ſtimmung ſtatt, in deren Ergebnis alle diejenigen in die 
Liſte eingetragen werden, die in der Abſtimmung minde⸗ 
ſtens ein Viertel der abgegebenen Stimmen erhalten. 


Der Entwurf der Senatswahlordnung. 


Der Senat ſoll ſich aus 96 Senatoren zuſammenſetzen, 
von denen ein Drittel durch den Präſidenten der Republik 
berufen und zwei Drittel durch die Wojewodſchafts-Wahl⸗ 
kollegien gewählt werden, die ſich aus den von den Bür⸗ 
gern gewählten Delegierten zuſammenſetzen, die aus dem 
Titel des perſönlichen Verdienſtes oder des Vertrauens der 


b 
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Bürger zu ihnen das aktive Wahlrecht beſitzen. 


Das 
haben: 
Aus dem Titel des perſönlichen Verdienſtes Perſonen, 


aktive Wahlrecht zum Senat werden 


| die mit dem Weißen Adlerorden, mit dem Orden Virtuti 
militari, mit dem Unabhängigkeitskreuz oder der Unab⸗ 


hängigkeits-Medaille, dem Tapferkeitskreuz, dem Orden der 
Wiedergeburt Polens oder dem Verdienſtkreuz ausgezeich— 
net find; j 


der beruflichen 
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aus dem Titel des Vertrauens der Bürger: 


a) Bürger, die aus der Wahl ein Amt in den terri⸗ 
torialen Selbſtverwaltungen bekleiden und zwar Mitglieder 
der Wojewodſchafts⸗, Kreis⸗, Gemeinderäte und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlungen ſowie Mitglieder der Stadt⸗ 
vorſtände. b) Bürger, die aus der Wahl ein Amt in den 
Behörden der akademiſchen Schulen bekleiden (Rektoren und 
Mitglieder des Senats dieſer Schulen). e) Bürger, die aus 
der Wahl ein Amt in der beruflichen Selbſtverwaltung be⸗ 
kleiden (Mitglieder der Behörden, der Arzte, Anwalts⸗ und 
Notariatskammer). d) Bürger, die aus der Wahl ein Amt 
in der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung ſowie in den Vor⸗ 
ſtänden der von wirtſchaftlichen mit dieſer Selbſtverwaltung 
derbundenen Vereinigungen bekleiden und zwar Mitglieder 
der Behörden der Landwirtſchaftskammern, der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern und der Handwerkskammern, die 
Vorſitzenden der Vorſtände von induſtriellen Vereinigungen, 
Handwerksinnungen, Wirtſchaftsverbänden ſowie — Orga⸗ 
niſationen und landwirtſchaftlichen Klubs ſowie Vorſtands⸗ 
mitglieder der organiſatoriſchen Stufen und Vereinigungen. 
e) die Vorſitzenden der organiſatoriſchen Grundzellen der 
Arbeiter⸗ Berufsverbände ſowie die Vorſtandsmitglieder der 
höheren organiſatoriſchen Stufen dieſer Vereinigungen. 
) die nenn der Vorſtände der organiſatoriſchen 
Grundzellen der Vereinigungen der höheren Wohlfahrt ſowie 
die Vorſtandsmitglieder der höheren organiſatoriſchen 
Stufen dieſer Vereinigungen. 

Das aktive Wahlrecht ſteht jedoch nicht denjenigen 
Bürgern zu, die das 30. Lebensjahr nicht vollendet haben. 
Das paſſive Wahlrecht zum Senat hat jeder Bürger, 
der das aktive Wahlrecht zum Sejm genießt und vor dem 
Tage der Anordnung der Wahlen das 40. Lebensjahr voll⸗ 
endet hat. Kandidieren kann man nur in einer Wojewod⸗ 
ſchaft. Jeder Kreis wird grundſätzlich in Wahlbezirke ein⸗ 
geteilt zu je 60 Wahlberechtigten für den Senat. Ein jeder 
ſolcher Bezirk wählt einen Delegierten in das Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Wahlkollegium. Die Delegierten⸗Wahlen finden 
zwei Wochen vor dem Abſtimmungstage zum Sejm in Be⸗ 
zirksverſammlungen ſtatt. Die Delegierten verſammeln 
ſich zu den Verſammlungen in den Wojewodſchaftsſtädten 


Aönin Sent U. an fein Boll e der er dene de a e a were Georg V. an ſein Voll. 
Botſchaft im Rundfunk. 


Am Abend des Jubiläumstages richtete König Georg V. 
über den Rundfunk an ſeine Untertanen im ganzew engli⸗ 
ſchen Weltreich eine Botſchaft. Vor einem goldenen 
Mikrophon im Regentenſaal des Buckingham = Palaftes 
ſitzend, ſagte der König mit tief bewegter Stimme: 

„Worte können meine Gedanken und Gefühle nicht aus⸗ 
ſprechen. Ich kann dir, mein geliebtes Volk, nur jagen, daß 
die Königin und ich aus der Tiefe unſerer Herzen für alle 
Ergebenheit und Liebe danken, mit der ihr uns am heutigen 
Tage und immer umgeben habt. Ich weihe mich von neuem 
eurem Dienſt für die Jahre, die mir noch gegeben ſein 
mögen. Ich blicke mit Dankbarkeit zu Gott auf die Ver⸗ 
gangenheit zurück. 


Mein Volk und ich haben zuſammen große 
Prüfungen und Schwierigkeiten durchgemacht. 
Sie ſind noch nicht vorüber. 


Mitten in den Freuden dieſes Tages denke ich mit Trauer 
an die Zahl meiner Untertanen, die immer noch 
arbeitslos ſind. Wir ſchulden ihnen alles Mitgefühl 
und alle Hilfe, die wir leiſten können. Ich hoffe, daß alle, die 
es können, während dieſes Jubiläumsjahres ihr Außerſtes 
tun werden, um ihnen Arbeit zu n und Hoffnung 
zu bringen. 


Andere Beſorgniſſe mögen bevorſtehen. 


Aber ich bin überzeugt, daß ſie mit Gottes Hilfe alle über⸗ 
anden werden mögen, wenn wir ihnen mit Vertrauen, 
Mut und Einigkeit entgegentreten. So ſehe ich der 
Zukunft mit Glauben und Hoffnung entgegen. Den Jungen 
gehört die Zukunft. Ich vertraue darauf, daß durch den von 
meinem Sohn, dem Prinzen von Wales, eingeweihten Ju⸗ 
biläumsfonds vielen von ihnen an Körper, Seele und 
Charakter geholfen werden möge, damit ſie e Staats⸗ 
bürger werden. 


Eine beſondere Botſchaft möchte ich 


an die Kinder 


richten. Ich bitte euch, daran zu denken, daß ihr in den 
kommenden Tagen die Bürger eines großen Weltreiches 
ſein werdet. Haltet ſtets dieſen Gedanken vor euch, wäh⸗ 
rend ihr heranwaächſt. Und wenn die Zeit kommt, ſeid be⸗ 
reit und ſtoͤlz, eurem Vaterland den Dienſt eurer Arbeit, 
eures Geiſtes und eures Herzens zu widmen. Ich bin „ ee eee eee , RN 


D T trace Yopmenme ser ause oe italieniſche Divifionen 
gegen Abeſſinien. 


Nach einer Meldung aus Rom hat Muſſolini an- 
geordnet, daß vier weitere Diviſionen gegen 
Abeſſinien mobiliſiert werden ſollen. Es werden aufgeboten 
eine Divifion der Armee, zwei Schwarzhemden⸗Diviſionen 
und in der oſtafrikaniſchen Kolonte Erythräa eine weitere 
Eingeborenen-Diviſion. 


In einer Verlautbarung der „Ageueja Stefani“ wird 
erklärt, die Ergreifung weiterer Vorſichtsmaßnahmen zur 
Sicherung der oſtafrikaniſchen Kolonien Italiens ſei durch 
gewiſſe Tatſachen unerläßlich geworden. Als derartige 
Tatſachen werden u. a. angeführt, daß von beſtimmten 
„einwandfrei feſtgeſtellten“ europäiſchen Waffen⸗ 
fabriken auffallend große Waffenſendungen nach Addis 
Abeba expediert worden ſeien und daß die Abeſſiniſche 
Regierung Mobiliſierungsmaßnahmen getroffen habe. 


Italiens Begründungen. 

Mailand, 8. Mai. (Eigene Meldung.) Die Mobiliſie⸗ 
rung der drei neuen Diviſionen zum Schutze der angeblich 
von Abeſſinien bedrohten italieniſchen Kolonien bildet des 
Hauptthema der heutigen Blätter. 


Der „Corriere de la Sera“ erklärt, daß Abeſſinien allen 
gerechten Forderungen Italiens Widerſtand entgegengeſetzt 
habe. Das Blatt betont, daß die neuen Maßnaßmen 
Italiens 


keineswegs als Angriffs-, ſondern lediglich 
als Vorſichtsmaßnahmen 
anzufehen ſeien. 

„Popolo d'Italia“ hebt hervor, Italien wolle in Oſt— 
afrika die ziviliſatoriſche Miſſion Europas ver⸗ 
leidigen und ſeine Kolonien mit Entſchloſſenheit gegen jede 
Überraſchung ſchützen. Die Verteidigung der beiden Ko⸗ 


1 


am nächſten Sonntag nach der Abſtimmung zum Sejm. Das 
Wahlkollegium ſtellt die Kandidatenliſte auf, worauf die 
Abſtimmung in der Weiſe durchgeführt wird, daß jeder 
Delegierte das Recht hat, die Stimme abzugeben: In den 
Wofjewodſchaften, die fünf oder ſechs Senatoren wählen, auf 
vier Kandidaten, in den Wojewodſchaften, die vier Sena⸗ 
toren wählen, auf drei Kandidaten, in den Wojewodſchaften, 
die drei Senatoren wählen auf zwei Kandidaten, in den 
Wojewodſchaften, die zwei Senatoren wählen auf einen 
Kandidaten. 

Zu Senatoren gewählt ſind diejenigen, die die größte 
Stimmenzahl, nicht weniger jedoch als ein Drittel der 
Stimmen, auf ſich vereinigt haben. Nach den Wahlen zum 
Senat finden auf dieſelbe Art die Wahlen von zwei Stell⸗ 
vertretenden Senatoren ſtatt. Von der Geſamtzahl der 
64 Senatoren, die auf dieſe Weiſe berufen werden, ent⸗ 
fallen: auf die Stadt Warſchau, ſowie die Wojewodſchaften 
Kielce und Lemberg je ſechs Senatoren, auf die Wojewod⸗ 
ſchaften Lublin, Wolhynien, Krakau und Poſen je vier 
Senatoren, auf die Wojewodſchaften Wilna, Bialyſtok, Tar⸗ 
nopol und Schleſien je drei Senatoren, auf die Wojewod⸗ 
ſchaften Pommerellen, Nowogrodek, Poleſien und Stanislau 
je zwei Senatoren. Nach der Bekanntgabe der Ergebniſſe 
der Senatswahlen werden im Laufe von ſieben Tagen die 
übrigen 32 Senatoren durch den Präſidenten der Republik 


berufen. 
* 


Der erſte Einblick in das Geſtrüpp der neuen Wahl⸗ 
ordnung zum Seim und Senat genügt, um zu begreifen, 
daß hier eine Konſtruktion vorliegt, die ausgeſtattet iſt mit 
allem nur denkbaren Raffinement. Anderungen, die diefen 
Entwurf irgendwie grundlegend beeinfluſſen könnten, dürf⸗ 
ten an dieſer ausgeklügelten Konſtruktion kaum noch vor⸗ 
genommen werden. Die dentihe Minderheit findet 
nunmehr für die bereits gehegte Befürchtung, daß ihr in 
keiner der beiden geſetzgebenden Kammern Sitz und Ein⸗ 
fluß geboten werden wird, nur die Beſtätigung. Das letzte 
entſcheidende Wort iſt noch nicht gefallen, es liegt bei der 
Regierung. Wir bauen darauf, daß die Regierung in 
T!!! De nz Een Weitblick die gerechte Entſcheidung fällt. 


gerührt durch alle Grüße, die mich heute aus meinen 
Dominien und Kolonien, aus Indien und aus dem Hei⸗ 
matland erreicht haben. Mein Herz geht hinaus zu allen, 
die mir jetzt zuhören mögen — hier in der Heimat, in 
Stadt oder Dorf, oder in einer entfernten Ecke des Im⸗ 
periums, oder vielleicht auf hoher See. Ich danke meinem 
geliebten Volk von Herzen. Gott möge es ſegnen!“ 


Macdonald überbringt die . e 
des Mutterlandes. 


Die Botſchaft des Königs von England wurde mit einer 
Rede des engliſchen Miniſterpräſidenten eingeleitet, in der 
Macdonald u. a. folgendes ſagte: Aus allen Teilen des 
Erdballd, aus den Dominien, aus Indien, den Kolonien 
und Schutzgebieten haben wir an dieſem glücklichen Tage 
Grüße und Ausdrücke der Loyalität und Achtung gegen⸗ 
über Seiner Majeſtät gehört. Jetzt, am Ende dieſes Tages, 
ſpricht die alte und eigentliche Heimat der britiſchen 
Raſſe. Im Auftrage der Bevölkerung von England, Schott⸗ 
land, Wales und Nordirland entbiete ich dem König unſere 
treue Ergebenheit und unſere aus dem Herzen kommenden 
Glückwünſche und . Er hat ſeit 25 Jahren 
über uns regiert. Jahre glücklichen Aufblühens und 
ernſter Beſorgnis, 


Salze ſegensreichen Friedens und verheerenden 
Krieges; 


lange Kriegsjahre und längere Jahre, in denen die Quali⸗ 
täten unſeres Volkes auf eine eiſerne Probe der Ausdauer 
geſtellt worden find um uns von der wirtſchaftlichen Zer⸗ 
ſtörung zu erholen und um Löſungen für ſchwierige 
möuftrielle und ſoziale Probleme zu finden. 


In dieſen ruheloſen Jahren hat der König ſeine ſchwere 
Krone nicht nur mit königlicher Würde und Huld getragen, 
ſondern auch mit menſchlichem Verſtehen, Fühlen und 
Empfinden. Seine Ratgeber ſind gekommen und gegangen; 
aber für ihn hat es keine Ruhe gegeben. Aus Tagen wur⸗ 
den Monate, aus Monaten Jahre, und 


er hat die Ergebenheit aller gewonnen, 


die ihm gedient haben. Wir danken ihm heute in gleicher 
Weiſe für ſeine Taten und für ſein Beiſpiel, und wir möchten 
heute auch unſere Ehrerbietung derjenigen zollen, deren Rat 
und Hilfe ihm in all den Jahren ſeiner Regierung geholfen 
und ermunternt hat .., der Königin. Mögen fie noch 
viele Jahre glücklich beieinander ſein! 


Ionien, denen Italien längere Jahrzehnte der Arbeit ge⸗ 
widmet habe, indem es die Ziviliſation hintrug, wo 
Sklaverei und barbariſche Anarchie herrſchten, ſei nicht nur 
ein Recht, ſondern eine Pflicht. 


„Gazeta del Popolo“ ſchreibt, man ſtehe in Abeſſinien 
einer Lage gegenüber, die geklärt werden müſſe, denn 


längere Duldung ſei unmöglich. 


Es gehe um das Preſtige und das Geld Italiens. Die 
militäriſchen Maßnahmen und die Drohungen Abeſſiniens 
könnten nur entſprechende Gegenmaßnahmen zur Verteidi⸗ 
gung von ſeiten Italiens auslöſen. Trotz der Vorſorge 
für die kolonialen Erforderniſſe würden auf dem Kontinent 
weitere 600 000 Mann zum Schutze der europäiſchen 
Lage und der Sicherung gegen jedes Ereignis unter den 
Waffen bleiben. 


der Sieg der Negi liſte 
eg der Regierungsliſt in eidſlawien 


Belgrad, 8. Mat (PAT). Nach den letzten Zählungen 
hat die Liſte des Minifterpräfidenten Jeftitſch bei den 
Parlamentswahlen 1738 000 Stimmen d. h. 62 Prozent der 
Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen erhalten. Die Liſte 
der oppoſitionellen Koalition vermochte nur 983 248 
d. h. 35,4 Prozent der Stimmen auf ſich vereinigen. Eine fo 
große Stimmenzahl für die Regierungsliſte hat unter den 
augenblicklichen Verhältniſſen eine beſondere Bedeutung. 


Noch niemals hat der ſüdſlawiſche Regierungschef einen 
10 allgemeinen Ausdruck des Vertrauens und der 
moraliſchen Unterſtützung erhalten. Der Sieg der Re⸗ 
gierungsliſte wird unbedingt einen Einfluß auf die Hebung 
des Wen e Südſlawiens auf . Gebiet 
ausſt 


Minderheit zu Felde. 


Der Streit 
um das Beuthener Oymnaſium beigelegt. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung aus Warſchan: 

Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für Ober⸗ 
ſchleſien teilt mit: In der Frage der Mittelſchulen für die 
Minderheiten in Oberſchleſien hat die Gemiſchte Kommiſſion 
auf dem Wege von Verhandlungen eine Löſung erreicht, 
die den Grundſätzen der Billigkeit, ſowie den kulturellen 
i der polniſchen und der deutſchen Minderheit ent⸗ 
pricht. 

Im beſonderen werden dem polniſchen Privat: 
gymnaſium in Benthen und dem deutſchen Privatgymnaſium 
in Chorzow die Offentlichkeitsrechte mit ſofortiger Wirkung 
erteilt. In dieſen beiden Gymnaſien finden die Reife⸗ 
prüfungen bereits im Schuljahr 1934/35 auf Grund der für 
5 ſtaatlichen Gymnaſien verpflichtenden Beſtimmungen 
tatt. 

Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion gibt feiner 
Befriedigung darüber Ausdruck, daß dank dem gegenſeitigen 
guten Willen und der wohlwollenden Unterſtützung der 
polniſchen und der deutſchen Behörden eine befriedigende 
und verſöhnliche Löſung der Frage erzielt worden it. 


Nachklänge zu Neuſtadt. 


In Neuſtadt (Wejherowo) das ebenfo wie Klein⸗Katz 
von ſchweren deutſchfeindlichen Ausſchreitungen heimgeſucht 
wurde, fanden dieſe Exzeſſe einen höchſt unerfreulichen Nach⸗ 
klang in der letzten Stadtverordnetenſitzung. Bürgermeiſter 
Bolduan eröffnete die Sitzung und gab die Tagesordnung 
bekannt. Ehe jedoch hierüber verhandelt wurde, ergriff der 
Vorſitzende der Regierungspartei, Lehrer Hora, das Wort, 
und zog in einer längeren Rede gegen die deutſche 
Er behauptete, un verantwortliche 
deutſche Agitatoren hätten verſucht, polniſche Bürger in 
deutſche Organiſationen hineinzuziehen. Das polniſche Volk 
im ganzen Meereskreiſe, werde ſolche Agitatoren und 
Methoden mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln be⸗ 
kämpfen. Der Führer der Kaſchuben⸗Partei Staſzyüſki 
gab eine Erklärung ab, daß ſeine Partei ſich der abgegebenen 
Aufklärung voll und ganz anſchließe. Darauf wurde eine 
Reſolution verleſen, in der die Stadtverordneten beider 


Parteien einſtimmig feſtſtellen, daß das friedliche Zuſammen⸗ 


leben in der Stadt und dem Kreiſe, durch die antiſtaatliche 
Aktion der deutſchen Minderheit ins Schwanken geraten iſt. 
Nachdem die Mitglieder des Stadtparlaments die Rota ge⸗ 
fungen hatten, erklärte der deutſche Stadtverordnete Ba m⸗ 
berger, daß er ſein Mandat niederlege und forderte feine 
Parteigenoſſen auf, dasſelbe zu tun. Daraufhin wurde die 
Sitzung vertagt und geſchloſſen. 


Prof. Piccard in Warſchau. 


Am Dienstag traf, einer Einladung der Generale 
Berbecki und Rayſki folgend, Prof. Piccard in 
Warſchau ein. Profeſſor Piccard befindet ſich in Begleitung 
des bekannten ſchweizeriſchen Ballonfahrers Dr. Tilgen⸗ 
kampf, der beim vorjährigen Gordon⸗Bennet⸗Ballonflug 
mit dem Ballon „Zürich III.“ den fünften Platz errungen 
batte. 

Nebenbei ſei bemerkt, daß Dr. Tilgenkampf in ſeinem 
Hauptberuf Journaliſt iſt. 

Prof. Piccard hat im Laufe des Dienstag dem Rektor 
des Polytechnikums und dem Leiter des aerodynamiſchen 
Inſtituts Prof. Witorzynſki Beſuche abgeſtattet. Um 2 Uhr 
empfing der belgiſche Geſandte den Profeſſor mit einem 
Diner. Am Abend hat Prof. Piccard im Verein der 
Phyſiker einen Vortrag vor einem Kreiſe von Fachleuten 
gehalten, worauf ein zu Ehren des Gaſtes veranſtalteter 
geſellſchaftlicher Empfang ſtattfand. 

Am Mittwoch wird Prof. Piccard um 11 Uhr vor⸗ 
mittags vom Präſidenten der Republik Prof. Moscicki emp⸗ 
fangen werden. Weiter wird heute eine Reihe von Ver⸗ 
anſtaltungen zu Ehren des Profeſſors ſtattfinden. Um 
6 Uhr abends wird Prof. Piccard im Polytechnikum einen 
für ein breiteres Publikum beſtimmten Vortrag über das 
Thema: „Die Stratoſphärenflüge und ihre 
wiſſenſchaftlichen Ziele“ halten. Das Programm 
des Mittwoch beſchließt ein vom Aeroklub der Republik 
. Bankett im größten Saale des Hotel Briſtol. 

Am Donnerstag wird ſich Prof. Piccard nach Legio⸗ 
nowo (Jablonna) begeben, um die dortigen militäri⸗ 
ſchen Ballonwerkſtätten und das dortige Laboratorium zur 
beſichtigen. Am Freitag wird der Gaſt ſobald die atmoſphä⸗ 
rischen, Bedingungen günftig ſein werden, einen Verſuchs⸗ 
flug auf dem Ballon Zürich III“ vollführen. Nach der Be⸗ 
endigung des Fluges und der Rückkehr nach Warſchan wird 
ſich Prof. Piccard mit der Bahn nach Moscice begeben, 
wo er die dortigen Fabriken beſichtigen und im Ingenieur⸗ 
Verbande einen Vortrag halten wird. Von Moscice wird 
Prof. Piccard nach Samoſk reiſen, um die dortige 
Fabrik von Gummierzeugniſſen zu beſichtigen. Von dort wird 
a Piccard über Krakau und Poſen nach Brüſſel zurück⸗ 
reife 

Pool Piccard außerte ſich einem Journaliſten gegen⸗ 
über, dem er ein kurzes Geſpräch gewährt hat, über den 
Zweck ſeines Beſuchs in Polen. „Ich beabſichtige — ſagte 
er — die von Major Mazurek geleitete Ballonfabrik in 
Jablonna näher zu beſichtigen. Dieſe Fabrik hat mir 
nämlich die beſten Ballonhüllenproben zuge⸗ 
ſchickt, die an Qualität alle mir von den größten Wee 
der Welt zugeſchickten Proben übertreffen.“ 


Die Been der Opfer 
es Flugzeugunglücks im Fichtelgebirge. 
Stuttgart, 8. Mai. 
wurden vier von den ſieben Opfern des Flugzeugunglücks 
im Fichtelgebirge, und zwar der Artillerieführer III in 
Oppeln, Generalmajor Höring, ſeine Gattin und 


das fiebenjährige Töchterchen, ſowie der Oberleutnant der 


Fliegertruppe Walter Braun aus Ludwigsburg, auf dem 
Pragfriedhof in Stuttgart beigeſetzt. Generalmajor Höring 
war ſeit Oktober 1934 Standortälteſter von Oppeln. Das 
tragiſche Geſchick der Familie Höring erweckt in ganz Ober- 
ſchleſien, wo ſich der Generalmajor größter Wertſchätzung 
erfreut tieſſte Anteilnahme. Er und feine Gattin hinter 


laſſen drei Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahren. 


Im Weltkrieg war Generalmajor Höring u. a. Erſter 
Generalſtabsoffizier der oberſchleſiſchen 12. Diviſion. 


Waſierſtand der e vom 8. uns uud, 
Krakau — 2,79 (— 
+ 1,40 (+ 1,46). et 


Sirf 4) 8 107 1 28) lng I er u Genberſt 
28), e ewe 
215 e 205 2.36). (In Klammern die Meldung des — a 


Unter großen milttärifchen Ehren 
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Deutſche Mutterhilfe. 


Vom Propaganda⸗Ausſchuß der Deutſchen 
Nothilfe werden wir um Veröffentlichung fol⸗ 
genden Aufrufes gebeten: 


Am 12. Mai iſt Deutſcher Muttertag. 
ehren unſere Frauen und Mütter durch Ausgeſtaltung 
weihevoller Feierſtunden, die allerorten durchgeführt 
werden. Es ſoll für uns ein Feſttag fein, an dem wir innig 
unſerer Mutter gedenken. . 

Schon ſeit vielen Jahren iſt auf dieſe Weile ein Sonn⸗ 
tag im Jahr dem Gedenken der Mutter gewidmet. Erſt⸗ 
malig ſoll aber am kommenden Muttertag eine beſondere 
Aktion damit verbunden werden. Durch den Verkauf ge⸗ 
ſchmackvoller Poſtkarten ſollen Mittel gewonnen werden zur 


Schaffung und Förderung eines Hilfsfonds für 
deutſche Mutterhilfe. Eine möglichſt umfaſſende 
Hilfe für Mutter und Kind iſt damit geplant. 

Es gibt zahlreiche Mütter, die durch eine große Familie 
und die Not ſo ſtark zermürbt ſind, daß ſie dringend der 
Erholung bedürfen, ohne daß ſie ſelbſt ſich dieſe beſondere 
Pflege angedeihen zu laſſen in der Lage ſind. Die Deutſche 
Mutterhilfe will ſolchen Müttern einen geeigneten Er⸗ 
holungsaufenthalt verſchaffen, um ihnen für die Pflege und 
Sorge zur Erziehung ihrer Kinder neue Kräfte zu ver⸗ 
mitteln. 

Oftmals muß auch bei der Geburt eines Kindes durch 
beſſere Verpflegung uſw. geholfen werden. Hier greift die 
Deutſche Mutterhilfe ein. 5 

Viele Mütter, die durch die Schwere der Zeit gezwungen 
ſind, ſelbſt im Erwerbsleben zu ſtehen, dürfen die Erziehung 
ihrer Kinder nicht vernachläſſigen. Ihnen ſoll entlaſtende 
Hilfe zuteil werden. 

Solche drängenden Aufgaben für die Deutſche Mutter⸗ 
hilfe gibt es viele. Deshalb unterſtütze jeder Volksgenoſſe 
dieſes Hilfswerk durch den Erwerb von Poſtkarten, die 
eigens zu dieſem Zweck hergeſtellt wurden und dasſelbe Bild 
aufweiſen, wie die Plakette am Muttertag im Reich. Die 
Karten können in jeder Menge von den Mitarbeitern der 
Deutſchen Nothilfe, von allen Pfarrämtern, von den deut⸗ 
ſchen Frauenorganiſationen oder direkt vom Wohlſahrts⸗ 
bund Bromberg oder Wohlfahrtsdienſt Poſen bezogen 
werden. 

Kein tieferes Wort wurde je geſprochen 

als: Mutter 


als: mein Kind! 
—— 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Triginal- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ze — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Mai. 


Wir 


und kein innigeres 


Weiterhin kühl. ae an 
Die deutſchen Wetterſtaktönen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des kühlen und wolkigen Wetter an. 


Tödlicher Ausgang einer blutigen Schlägerei 


Am 26. Februar d. J. befand ſich der in Smielin wohn⸗ 
hafte 24 jährige Arbeiter Staniſtaw Was in Nakel, um für 
einen Vater einige Beſorgungen zu erledigen. Auf dem 
Markt begegnete er einem Freund, mit dem er ſich eine 
Zigarette anbrannte. Dieſe Zigarette gab den Anlaß zu 
einer blutigen Schlägerei wobei ein Menſch den Tod fand. 

Als die beiden Freunde ſich unterhielten traten an ſie 
die beiden Brüder Wfladyſtaw und Franeiſzek Pa wilo wſki 
heran. Wladyſtaw P. bat den Staniſlaw Was in heraus⸗ 
forderndem Tone ebenfalls um eine Zigarette und als ihm 
dieſe verweigert wurde, verſetzte er ihm zwei Ohrfeigen. 
Der Geſchlagene quittierte mit gleicher Münze und da er 
an vphyſiſchen Kräften ſeinem Gegner überlegen war, zog 
„. er es vor, ſich vorläufig zurückzuziehen. Als kurze Zeit 
water Staniſlaw W. mit feinem 29 jährigen Bruder Michal 
ſich auf einer der Straßen zeigte, wurden ſie abermals von 
dei beiden Brüdern P. angerempelt, wobei ſich zwiſchen den 
vier Männern eine blutige Prügelei entwickelte. Staniſkaw 
W., der inzwiſchen den Franeiſzek P. durch Meſſerſtiche 
kampfunfähig gemacht hatte, eilte ſeinem Bruder Michal 
zu Hilfe und verſetztie dem Wladyſtaw P. etliche Meſſerſtiche, 
zog dann einen Revolver und gab auf ihn noch obendrein 
einen Schuß ab. Infolge der erlittenen Verletzungen ver⸗ 
ſtarb Wladyſlaw P. noch am gleichen Tage. Auch ſein 
Bruder mußte nach dem Krankenhauſe gebracht werden. 
Während der Schlägerei hatte ſich die Ehefrau des Michal W. 
binzugeſellt die, als ſich den Schlagenden die Polizei näherte, 
den Revolver an ſich nahm und damit verſchwand. 

Die Gebrüder Was, ſowie die Marta W, hatten ſich jetzt 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezicksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Zu der Verhandlung waren etwa 20 Zeugen 
geladen. Die Hauptangeklagten, die aus der Unterfuchungs⸗ 
haft dem Gericht zugeführt wurden, bekennen ſich zur 
Schuld, leugnen dagegen, bei der Schlägerei einen Revolver 
benutzt zu haben. Zu ihrer Verteidigung führen fie an, daß 
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Penſionat Schauer, Ausflugsort. Tlen“ 


und 
in der Tucheler Heide Blumenpflanzen, 
empfiehlt ſich für Ausflügler und Sommerfriſchler. Blüten-Stauden, 
Herrliche Lage am Schwarzwailer « Faß und Wäldern mit Dahlienknoll 
Garten. Ruderboote jowi otorboot zu Ausflügen bauenden 
Nach dent nahen Elektriaitstswerk Jur-Grecleke und auf deſſen \.feinsten Sorten, 
2000 Morgen großem Staubecken ſtehen zur Verfügung. Tomatenpflanz,, 
Waller — Angler — Sport. Erdbeer- und 
Bekannt gute Küche — Mäßige Preiſe! 5 Spargelpflanzen 
Fiſche: Barſch — Hecht — Schlei — Forellen, nach a Koniferen 


zubereitet, ſtets vorhanden. 


Verſteigerung. 102⁰ 
Am Donnerstag, dem 9. ds., von 9 Uhr ab. 
werde ich bei der Firma „Ra 
deckich37, 1 Rengult⸗Auto, 1 Whippei⸗Limouſine 
Möbel uſw. verkaufen. 
roczyäski, koncesjonowany aukcjonator 
I zaprzysieä. Tzeczoznawca, Gdanska 2 


fie zuerſt von den Brüdern P. angerempelt wurden, was 
schließlich auch von verſchiedenen Zeugen beſtätigt wird. 
Einige weitere Zeugen ſagen mit Beſtimmtheit aus, daß ſie 
geſehen hätten, wie der Angeklagte Staniflam W. den Schuß 
auf Wladyſkaw P. abgegeben hatte. Das Gericht verurteilte 
den erſten Angeklagten zu 2½ Jahren Gefängnis, deſſen 
Bruder Michal zu einem Jahr Gefängnis und die Marta W. 
zu ſechs Monaten Gefängnis, wobei der letzteren ein drei⸗ 
jähriger Strafaufſchub gewährt wurde. 


§ Seinen 70jährigen Geburtstag konnte am 2. Mai 
dieſes Jahres der hieſige Fabrikbeſitzer Franz Witte in 
voller geiſtiger und körperlicher Friſche begehen. Geboren 
im Jahre 1865 in Eſſen, kam er vor 36 Jahren nach Brom⸗ 
berg und gründete hier eine Backofen- und Bäckerei⸗ 
maſchinen⸗Fabrik. Durch unermüdlichen Fleiß gelang es 
ihm, das Unternehmen im Laufe der Jahre bedeutend zu 
erweitern und techniſch zu vervollſtändigen. Durch fein 
ſchlichtes und lauteres Weſen erwarb ſich Herr Witte nicht 
nur bei ſeinen Angeſtellten und Arbeitern, ſondern weit 
darüber hinaus allgemeine Wertſchätzung. Dies bewieſen 
am deutlichſten die zahlreichen Glückwünſche und Ehrungen, 
die ihm anläßlich ſeines Geburtstages von ſeiten der ver⸗ 
ſchiedenen Vereine, denen er als Mitglied angehört, ſowie 
ſeinen Freunden und Bekannten dargebracht wurden. 


§ Ein Unfall ereignete ſich bei Bauarbeiten. Dem 
jährigen Anton Borzyceki, Schwedenbergſtraße (Ki. 
Skorupki) 99 fiel ein ſchweres Eiſenſtück auf den Fuß, der 
bedenkliche Quetſchungen erlitt. Man ſchaffte den Ver⸗ 
letzten in das Städtiſche Krankenhaus. 
§ Ein unmenſchlicher Vater hatte ſich in dem 27jährigen 
arbeitsloſen Arbeiter Felix Borowſki von hier vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Die Anklageſchrift legt dem B. zur Laſt, daß er ſein Kind 
in der roheſten Weiſe mißhandelte. Während die Ehefrau 
des P. durch Arbeit außerhalb des Hauſes für ſich und 
ihren Mann den Lebensunterhalt verdiente, oblag ihm die 
Pflicht, ſein 17 Monate altes Söhnchen zu betreuen. Dieſe 
Pflicht übte er in einer Weiſe aus, die allen menſchlichen 
Begriffen über Kindererziehung Hohn ſprechen. Bei den 
geringſten Anläſſen ſchlug er den Kleinen in der roheſten 
Weiſe, wobei er als Züchtigung einen Lederriemen 
benutzte. Oft geſchah es, daß, dieſer Unmenſch ſein Kind 
mehrere Male am Tage ſchlug. Schließlich hielten die Nach⸗ 
barn das laute Schreien des mißhandelten Kindes nicht 
mehr aus und erſtatteten der Polizei Anzeige. Die ärzt⸗ 
liche Unterſuchung ergab, daß der Körper des armen Weſens 
mit Striemen bedeckt war. Der Angeklagte, der ſich nicht 
zur Schuld bekennt, gibt an, daß er dem Kinde nur leichte 
Schläge gegeben hätte. Die Zeugen beweiſen jedoch 
das Gegenteil. Das Gericht verurteilte den B. zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 
§ Die Gelegenheit wahrgenommen hat ein Bettler, als 
er in die Wohnung der Wladyſtawa Baranowſka, 
Bahnhofſtraße 98, trat und dort niemanden antraf. Er 
eignete ſich eine Damenhandtaſche mit 40 Zloty Inhalt an 
und verſchwand damit. ; 
§ Zwei unverbeſſerliche Diebe hatten ſich vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht zu verantworten. Auf der Anklage⸗ 
bank nahmen Platz der 34jährige Broniſtaw Kaſprzy⸗ 
kowſki und der 29jährige Jan Welminſki. Der Bel; 
hilfe mitangeklagt find der 34jährige Franciſgzek Stan: 
klewicez und der Trjährige Staniſtaw Jeſionowſki. 
Im Februar d. J. ſtahlen K. und W. vom Hofe der Firma 
„Zelazohurt“ 314 Kilogramm Alteiſen. Einige Tage nach 
dieſem Diebſtahl verſuchten ſie abermals der Firma einen 
Beſuch abzuſtatten, wurden dabei jedoch von dem Nacht⸗ 
wächter Wladyſtaw Nieſtatka überraſcht, wobei ſie über ihn 
herfielen und ihn empfindlich verprügelten. Behilflich bei 
den Diebſtählen waren den beiden ihre übrigen Komplicen. 
Die Angeklagten, die ſich zur Schuld bekennen, wurden vom 
Gericht verurteilt: K. und W. zu je einem Jahr Gefängnis, 
St. zu ſechs Monaten Gefängnis, und J. zu drei Monaten 
Arreſt mit fünfjährigem Strafaufſchub. 5 
§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichspla 
(Stary Rynek) brachte reges Angebot; die Nachfrage ließ 
aber viel zu wünſchen übrig. Die Landleute konnten ihre 
Waren nur ſchwer los werden. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für Molkereibutter 1,25, Landbutter 1,10, 
Tilſiterkäſe 1,00 —1,20, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,70—0,75; 
Zwiebeln 0,10, Mohrrüben 0,50, Suppengemüſe 0,05—0,10, 
Radieschen 0,10, Gurken 1,50, Salat 0,10 0,15, Spargel 0,30 
0,80; Hühner 3—4,50, Hühnchen 2—2,50, Tauben 0,50—0,60, 
Aale 0,80 1,00, Hechte 0,80—1,00, Schleie 0,70—1,00, Karau⸗ 
ſchen 0,70 1,00, Barſe 0,40 0,50, Plötze 0,20 0,50. ; 
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Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Am 9. 5, 8⅛æ Uhr, kurzer Vortrag. 
. = 


„ Bartſchin (Barein), 7. Mai. Eine Feuersbrunſt 
vernichtete die Wirtſchaftsgebäude und Stallungen des Be⸗ 
ſitzers G. Jolkowſki aus Jablowo. Der Schaden beziffert 
ſich auf über 3000 Zloty. Es liegt Brandſtiftung vor. 

Bei dem Landwirt Kakuſchke in Jablowo Paluckie 
brach ein Feuer aus, das aber bald gelöſcht werden konnte. 
K. hat einen Schaden von ungefähr 150 Zloty erlitten. 

a Gneſen (Gniezno), 7. Mai. Als der Bahnbeamte 
Anton Kaſzyüſki auf der Station Wydartowo Kohlen⸗ 
diebe, die ſchon eine anſehnliche Menge Kohlen vom 
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EIN TE EHRE ĩðV!t d N EEE SEE 

Der Mund iſt das Einfalltor für Krankheiten aller Art, die 
durch Bakterien übertragen werden. Sie ſchützen ſich am beſten, 
wenn Sie eine rationelle Mundpflege, die Odol⸗Mundpflege be⸗ 
treiben. Odol⸗Mundwaſſer iſt köſtlich erfriſchend und ſchützt Sie 
vor Anſteckung. Odol⸗Mundwaſſer hat die Eigenſchaft, die Mund⸗ 
ſchleimhäute mit einer dünnen Schicht zu überziehen und wirkt noch 
ſtundenlang nach. Wenn Sie Odol⸗Mundwaſſer zu Ihrer Mund⸗ 


pflege verwenden, treiben Sie rationelle Mundpflege! Odol iſt 
ſparſam im Gebrauch, wenige Tropfen genügen: Odol iſt daher 
billig! 2898 
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fahrenden Zuge geworfen hatten, vertreiben wollte, ſtürzten 
fie ſich auf den Beamten und ſchlugen auf ihn ein. Der 
zolizei gelang es, die Täter feſtzunehmen. 

Dem Landwirt Heinrich Schwarze aus Janköwko bei 
Gneſen wurden von bisher unbekannten Spitzbuben vom 
Kutſchwagen die Lederſchürzen geſtohlen. — Dem Beſitzer 
Teikemeyer aus Zdziechowo bei Gneſen wurde vom 
Felde ein nagelneuer Tiefkultivator geſtohlen. Der Polizei 
gelang es, den Täter ausfindig zu machen. Bei einer ge⸗ 
naueren Hausſuchung wurden bei ihm noch andere Geräte. 
gefunden, die von Diebſtählen herrühren. 

2 Inowroclaw, 7. Mai. Ein Unfall mit Todes: 

folge ereignete ſich in Seiborze hieſigen Kreiſes. Dort 
vergnügte ſich die 11jährige Janina Kaczmarek mit 
ihren Freudinnen auf der Zuckerrübenbahn, als ſie plötz⸗ 
lich unter die Räder eines Waggons geriet, wobei ihr die 
rechte Seite zerquetſcht wurde. Man ſchaffte das unglüd- 
liche Kind in das hieſige Krankenhaus, wo es jedoch nach 
kurzer Zeit verſtarb. 
Der Arbeiter Jankowſki aus Kruſchwitz geriet bei 
Torfarbeiten aus eigener Unvorſichtigkeit mit der rechten 
Hand in die Maſchine, wobei ihm ſämtliche Finger abge⸗ 
quetſcht wurden. 

Kornel Raczkowſki aus Topola hieſigen Kreiſes 
ſtürzte auf der hieſigen Station beim Ausſteigen aus dem 
Zuge ſo unglücklich, daß er ſich das Bein brach. 

Ein Unfall ereignete ſich in Janikowo. Bei Schieß⸗ 
übungen ging ein Schuß fehl und die Kugel drang dem 
jährigen Roman Nowakowſki in den Hals. In hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande ſchaffte man den Unglücklichen in das 
Thorner Krankenhaus. 

ss Kruſchwitz, 7. Mai. Faſt zehn Jahre ſind vergangen, 
daß in dem Goploſeeſtädtchen Kruſchwitz kein deutſches 
Vergnügen mehr ſtattgefunden hat. Darum ver⸗ 
anſtaltete der hier noch nicht allzulange beſtehende „Ver⸗ 
band für Jugendpflege“ im „Hotel zum Weißen Adler“ 
einen bunten Abend mit anſchließendem Tanz. Zahlreich 
hatten ſich die Deutſchen aus Stadt und Land eingefunden 
und den geſchmückten Saal bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Nachdem der Sängerchor unter der Leitung des Frl. 
Klabund e⸗Kobelnik Volkslieder vorgetragen hatte, be⸗ 
grüßte Herr Sültemeyer mit herzlichen Worten die er⸗ 


ſchienenen Gäſte und ſprach über die Bedeutung der Ver⸗ 


anſtaltung. Es folgte das Bühnenſpiel „Für tot erklärt“, 
ein Lebensbild in zwei Akten von Karl Siber. Der ernite 
Inhalt machte auf die Zuſchauer einen tiefen Eindruck. 
Nach Geſangvorträgen und Muſikeinlagen der Dargelſchen 
Kapelle aus Inowroclaw wurde der Einakter „Die Braun⸗ 
ſchweiger Wurſt“ geſpielt, der alle in eine heitere Stim⸗ 
mung verſetzte. Mitten im Saal führten darauf einige 
Paare Volkstänze auf. Alle Vorführungen ernteten reichen 
Beifall. Der anſchließende Tanz hielt jung und alt bis 
in die erſten Morgenſtunden gemütlich beiſammen. Der 
nicht geringe überſchuß aus dieſer gelungenen Veranſtal⸗ 
tung wird der Deutſchen Nothilfe zugute kommen. 
Poſen, 7. Mai. In ihrer im Seitenflügel des Hauſes 
fr. Prinzenſtraße 6 belegenen Wohnung wurde heute vor⸗ 
mittag der Ende der 40er Jahre ſtehende Schneidermeiſter 
Jan Gdynia mit ſeiner gleichaltrigen Ehefrau, der erſtere 
noch mit ſchwachen Lebenszeichen, die Ehefrau infolge einer 
Gasvergiftung tot aufgefunden. Beide hatten aus 
Verzweiflung über ihre wirtſchaftliche Notlage aus dem 
Leben ſcheiden wollen. Das kinderloſe Ehepaar war nach 
der politiſchen Umwälzung aus Deutſchland hier zugewan⸗ 
dert. In der letzten Zeit fand der Ehemann jedoch nicht 
mehr die zur Lebenshaltung erforderliche Beſchäftigung; 
ein Jahr war er mit der Mietszahlung im Rückſtande, und 
heute ſollte das Ehepaar exmittiert werden. 
hatten beide ein Bett in der allein mit Gas verſehenen 
Küche aufgeſtellt und darauf den Gashahn geöffnet. Als 
heute vormittag Gasgeruch aus der Wohnung kam, drang 
man gewaltſam in die verſchloſſene Wohnung ein und fand 
die Eheleute beſinnungslos, die Frau bereits tot vor. Der 
Ehemann wurde ſofort dem Stadtkrankenhauſe zugeführt; 


ſein Zuſtand iſt jedoch völlig hoffnungslos. 


ſümtl. Hele u. Seifen, 


übrigen unpolitiſchen Teil: 


Mein Spezial 
empfiehlt efliigſt Badegelegenheit in 


Zoppot jetzt um 40 Prozent billiger! Die Frühjahrs⸗Saiſon 
hat in Zoppot begonnen und wurde mit einem erſtklaſſigen inter⸗ 
nationalen Konzerte und Geſellſchaftsabend eingeleitet. Im 
Zoppoter Kaſino herrſcht ein internationaler Betrieb, Gäſte aller 
Herren Länder geben ſich hier ein Rendewwous. Dazu kommt die 
Schönheit der Natur, verkörpert durch Wald und See dicht bei⸗ 
einander, die Zoppot tatſächlich zu dem machen, als was es ſeit 
Jahren bekannt iſt, nämlich zur „Perle der Oſtſee“. Für den 
polniſchen Gaſt bedeutet die Umwertung des Gulden eine Sen⸗ 
kung aller Preiſe um fait die Hälfte! Daher in dieſem Frühſahr 
die Loſung: Auf nach Zoppot! (3995 
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Bank für Handel und Gewerbe 


Poznanski Bank dia Handlu i Przemyslu Sp. Axkc. 
Zentrale Poznan 


Filialen in Bydgoszcz, Inowroclaw und Rawicz 


Für die wohltuende Teilnahme, für die vielen 
Kranzſpenden beim Heimgange unſeres lieben 
Bruders, ſprechen wir allen Freunden und 
Bekannten unſeres Hauſes unſeren 4018 


herzlichſten D ant 8 Aktiva Bilanz per 31. Dezember 1934 Paſſiva 
” EEE — — — —— — —— U— ——— — 
FF œOM , 175.906,85 Aktienkapital 2.000. 000.— 
Waldemar und Franz Kreski. Guthaben bei der Bank Polſki u. P. K. O. 395.074,69 Fa nie. 3471270  2.314.712,70 
Guthaben b. d. Bank Goſpod. Krajowego 83.881,70 654.863,24 b 1 
f — — efriſtete „ 4099 .699,78 
Bydgoſzez, den 8. Mai 1935. Sorten 19488 unbefriſtete 135.170,48 6.234.879. 21 
Eigene Wertpapiere: Konto⸗Korrent⸗ Kreditoren. 2.378. 438.09 
Staatsanleihen Ka 36.843,41 Inkaſſoverpflichtungen VVV 2.912.20 
eee ehe, 216,45 Rediskontierte Wechſel 2 ne; 536.153,61 
Obligationens 1.048,99 Loro inländiihe Bankeeeeeeens . 134.925.43 
Chem. Konſ.-Richter „  e 160.564,35 198.673,20 Loro ausländiſche Banken 509.147,18 644.072. 56 
N %% / ˙ —— a ee e 503.500, — Zahlungsanweiſungen -» :,.. Aero Ve 8.867,91 
Für die vielen Beweiſe Dr. B. Behrens dBertnapiere bes geiervefonds . V? 157.388. 11 en ERSE . „_1.562.713,65 
1 . 3 oro inländiſche Banfñfsen 0 .- . „ orubergehende Rechnungen „all, 
aufrichtiger Teilnahme, ſowie 8 Loro ausländiſche Banten 213.030,12 254.377.955 Verſchiedene Rechnungen VVV 15171806 
Kranzſpenden beim Heimgange erledigt (überjegt . Noſtro inländiſche Banken 85 9.940,93 Genn N N RE Re a lusace 15.326,38 
unſeres lieben Entſchlafenen 5 Sprachen Noſtro ausländiſche Banken. 1088260 117.727,53 TREE 
fagen wir Allen alle Schriftstücke . Diskontierte Wechſel 
amtlicher und inländiſchhttte 2.131.851,22 
privater Natur. ausländiſctee 391.07 2.132.242, 29 
erziften Yant . a 
. gedeckte: 
durch Wertpapiere 542.683,32 
Im Namen der Hinterbliebenen Anſchlae an Beute ere e 
Geſellſchaft zur, Kur durch Hypotheften 44.834.946, 10 
Alb. Lamprecht. e nom 85. ER durch Waren und Frachtbriefe 631 296,29 
Rodde Mal 1985 W. 1652 a. d. G. d. 3ta. 5 ungedeckte 5285.942.02 8. 197.385,59 
' a 3996 ————— |Beiriftete Darlehen 155.900,05 
e e e N 10.— 
e e en ame Rene) a2 re . fee 62.200,— 
T f errechnungen 1,562.713,65 
ale en Vorübergehende Rechnungen 25.349,84 
Below⸗Knot e es 5 Verſchiedene Rechnungen 151.417,45 
Linoleum |—_—— ea IT TEE 
.. — —̃ — m = m 
Grtente urgſchaftennsss : ꝶ V 158.754.— Büralchaftsverpflihtungen . s n 158.754. — 
Mädchen : Symnafium Wachstuch Intallo . 0 . 147544161 Sntano ch n 
Poznan, Waly Jana III. 4. zei. 5954. =——— e — 


Die vorſtehende Bilanz iſt in der Generalverſammlung vom 25. April 1935 genehmigt worden. 


Bank für Handel und Gewerbe 


Poznanski Bank dia Handlu i Przemysiu Sp. Akc. 
Pfeiffer Kabisch Leyde. 


Läufer 
Teppiche una 
Vorleger 


Anmeldungen für alle Klaſſen werden bis 
== 1 5 N a Vorzulegen ſind: 

ebuxtsſchein, Impfſcheine, letztes Schulzeugnis. 
Latein iſt Pflichtfach, (Rur Al. VI wird 
1935/36 noch neuhumaniſtiſch mit Franzöſiſch 
und Engliſch als Pflichtfächern geführt. 

„Der Termin der Aufnahmeprüfung wird 
ſpäter bekanntgegeben. 


Für die Sommerſaiſon wird vom Penſionat Handarbeits⸗ 


4085 Die Schulleitung. . und Ausflugsort eine junge und Zurniebreein % 
rößen und Sorten mit Unterrichtserlaub⸗ —— 0 
eee eee zu billigsten Preisen Köchin 7 Vertrauensperſon nis, ſucht z. 1. Sept. 35 
Pr Dauerwelle 38521 empfiehlt perfekt in poln. und deutſcher Küche geſucht. Sn „eoil, aud) an 2 
1 2 Ora Bedingung vollſtänd. Beherrschung der poln.] Offerten unter R. 1635 i y 


Sprache. Angeb. mit Gehaltsanſpr. u. Angabe 
von Referenzen u. 3.4016 an d. Geſchſt. d. Btg.| 42. Geichlt.v Sta. erb. zeichnen sich aus durch 3729 


Walyirski ee (Ö£|D1{D. DÖDDeN = schärfste Entrahmung und 


ausgeführt m. neueften 
ul.Gdanska 22 4 


Telefon 2 
empfiehlt NW und 5 mit guten Zeugniſſen 5 
zu billigsten Preisen elektriſch. Tel. 1223 - Odanska 12 Lehrling A| int von gleich od. 18.5. Sp leichten, ruhigen Gang. 
T 3 Waſſerwellen Slellengeſuche Stellung in Bromberg. N 
eppiche 3787 Manikure. der deutichen u. poln. Offerten unter 6. 1636 2 ? In sämtlichen Größen von 35—600 Ltr. 


Sprache mächtig, kann a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


; ER ge Den Gil der iche Aelt., evangel. 
0 9 b | L uf meiſter, Grudziadz. anderweitigen Landwirtstochter 


1. Nadadrna 15. 5998 ucht zum 15. 5. evtl. 1.6. u. 
Bleche ene Wirkungskreis 5 

Metalle Aral Mädchen, 20 Nalt, fange fur Madel On Vertrauensitellung als Eielting ale ‚Stuben: Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 
Besonderer Beachtung aller Art „ "&chenstanieraden. |Tertia) evangel. 15% Apminifirator geugniievorhand. Ju ulica Grunwaldzka 24. Telefon 3079. 


empfehle meine Jullus Musoiff Kleiner Beſitzer, Hand- Lehrerin ſchriften unter B. 1647 
TT.. EEE TINESTTTEN 


5 Towarzysıwo werker oder Witmann 2.D.Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Spes. Nähwerkstaft‘ 2 . 2 L angenehm. Off. unter m. Lehrerlaub. Franz. lichen Beſitzes, z. 1. Juli 2 = 
, 12818 3. 3991 an die Geſchſt. und gut polniſch, mögl.|1935, mit eigen. Haus» 0 5 Zuchteber 8 Eisſchrank u verlaufen: _ 
stilvolle Gardinen ul, Gdanska 7. dieſer Zeitung erbeten. g. engl. Anfangsunterr. halt. Habe 14 Jahre An- U Verkäufe ki trebsfeite „Erdgold“- 
und Stores. Tel. 1650, 3026. Bew, mit Foto, Zeugn. Praxis auf intenſiven he 7 Monate alt, hat ab- Original Eſchenbach⸗ Saatkartoffeln. 3003tr., 
I — 1 e e u. Gebaltsford. erbeten. Betrieben, Gute Emp- zugeben Rittergut Berlin. zu verkaufen 4 Str. 2,25 zi, eigene 
„alt, evg.., blond. Ar, Dora Stockmann fehlungen ſtehen zur Landwirtſchaft |Saden. poczta Traecie-| Krafinitiego 5,3. v.30 Staudenausleſe, aner. 


mittelgroß, wünſcht da Seite. Gefl. Offert. unt. wiec, pow. Bydgoſzez. kannt von der Poſener 
es ihm an paſſender Olſzewia. p-Przepattowo. 5883 9155 d. Zig. von ca 900 Morg,, ur eee nachmittag. - Iba Rolnicza, desgl. 


80 
Damenbekanntſchaft 5 . guter Boden und Ge.“ Gut⸗ ; „200 Str. 5 
mangelt, auf dieſem ee ex Urzednik gospodarozy.] bäude, evtl. m. Maſſer- | erhaltenes Klavier N EN 7 
Wege eine gebildete Geſchäft wird per 15,|Kawaler, 30 lat, 2 gim-|mühle, zu kaufen oder diſch. Marte, ichwarz, |, Hetmaßſta 25. „Modell“ 
Lebenskameradinkenn. d. Mis ev, auch poln. Nazjalnem wyksztalce-| au gachten geſucht. Off.|treusfaitig, zu verlauf. . eee. 


Stundenleistung sofort lieferbar. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


Salon Kroenke, 
Dworcowa 3, 


Gardinen 
Läufer 
Möbelstoffe 


großen landwirtſchaft⸗ 


zu lernen, Barvermög. ſprechende! tüch ti ge niu, szkole rolniczg|ü. B. 3975 a. d. G. d. Z. Gdanita 63/11. 1828] Gebrauchten d 
exwünſcht. Diskretion w Bydgoszczy, 10 let- N 7 ; 
10 nig praktyke, bardzo Landwiriſch. (Pom.) Erst- Pianos Neſchlaſten (60°) 6143 poczta Kotomierz. 


130 Mg. Weizenboden |klassige Kurtoffeln 


3 . . n obrem polecenlem wW > An a 
in gediegener, moderner und Geschäftsstelle d. Blatt. niewypowiedzonej po-] m. — — fegen 5 1 eh jEepasaturbebürft 
solider Ausführung, in eigenen gehuäht die auch aus- sadzie, poszukuje po-| Wegen llusreiienunlig| B. SOMM 


8 g ilfsweife im Haushalt sady za samotnego lub 5 0 } 
Werkstätten von ersiklassigem tätig jein muß Offert. |Zonatego od 1.7. 35 lud Woll. Angeb. an- Bar, uf, Sniadeckich Nr. 2.|Genofleni&. Brodnica, |1,10-1,30 Zi, verkauft 
Fachpersonal hergestellt, offe- Ge 1 Mur 1 m. behaleantriken peut oft. u. W. 3990 Toren, 5 Kom Filiale, ; 85 195 Werkſtätte. Bedzitowo. 3954 
i iedri U, e . „DeutscheBinägehan, | ZT ie . TRITT. 
rieren zu denkbar niedrigsten 5.050 a, d. Geſchäfts⸗ Suche von ſofort oder Kl. Landgrundſtüd treuziait.tauft 
Preisen. 2500 Foty ſtelle dieler Zeit. erb. vom 1. Juni 4 Dixg. mit Diele, fol Nano, geg. Bazzahl. Seiet des Multertages 
eg. Barzahl. a. Deutſch.] Preisangabe 955 
als 1. Hypothek geſucht. Gelucht zu ſoſort für Stelle als 2. oder 4 Berk Ab. Hatbte, Jaro⸗ Zabel, Torun, Kazim. 


5 2 1 1 
Gut „ 
Gebrüder 5 SWS Him. Ugorn 88. 160 a alleinig Mamter Sie  Gientie, n.Bedaewo, Sagielloncanta 15 am Sonntag. dem 12. Mal 1935, abends 8 Uhr 
e . „D. run. zimmer, Schlafzimm. im großen Saal bei Kleinert, ul. Wroclawſka. 
Möbelausstattungshaus 2 Gar EINE Wirlin. Ein 243. alt 6 J. Bran, Atonen. f 
9 Offene Stellen ot im Kochen, Bad. |beitens empfobl. legte e See ale: Schreib. Es spricht: Herr Superintendent Amann. 


Telefon 84 Torun Mostowa 30. kalter Küche, Einmach. Stellung 3¼ Jahre Es wi it: der Lied I 
‚Ei ! Zentrum m. kl. Garten. ‚Radivappar., Es wirken mit: Der Chor der Liedertafel. 
und Schlachterei. Nur] Offerten unter N. 3977 15 m. Breisang. u. U. u att forts Der ev. Jungmännerverein. 


Deutſch- evangelische lche m.Jangjähr., gut. a d.Seſchſt b.Zeitg.erb. | 1646 a. d. Geichit. d. Jig. Der ev. Jungmãdchenverein. 
Zeugniſſen, wollen ſich . 
Haupkgewinne 2 Rechnungsführer Un) meiden. geugnisab⸗ er after Grundſtücks⸗Tuuſch Otti Rollo. 
der 32 Polniſchen Staatslotterie um 1. Juli geſucht. leren Püotographie Wirtſchafter Stettin Budgolach. ern 8 he Charlotte Damaſchke. 
+ 3 ebingungen: N Ne Sebenslauf unter C. von ſof. od, ſpäter, gute Friedenspreis 15500 M. Willi Damaſchke u. andere. 
IV. Klaſſe (ohne Gewähr). deutſch. u. poln. Sprache N ie Oft. Arnold ne u. Empfehlung. | Offerten unter K. 1620 3942 
A in Wort und Schrift Ariedte Grudsiadz, erb. Juſchriften u. ©. 40 3 an die Geſchſt. d. 21g. z zm Namen d. Deutf ifatio 
1. Tag vormittags. Schreibmaſchine Buch, Wi ti an die Gſt. d. Ztg. erb. Geſchäftss m Namen d. deutſch. Frauenorgan nen 
10.000 2. Str. 34538 68290 101292. führung der Labor, rum four led u. mir dſtück der deutſche Frauenbund. 
5000 21 Nr. 83945 133966. Steuerſachen im Ber-|auverläfig, mit allen Chauffeur Utärfr., m. run 


grund Ik 
2000 2 Aix. 6990 15148 17198 57402 71724 | ehr alt Ben en | Zweigen Lines gröber. i aalen n deten Lage In leb. M. schee. 
16637 86830 88267 119132 119505 145057 145468 Lebenslauf, rn aushalts vertraut, dein S a bee 1% fof.|baft. Stadt, m.geräum. Bydgoszcz, Jezuicka3ß. 


174528. 1. i H ut. Gebäud erk. 2222 Tel. Männer⸗ Turnverein 
1000 11 Nr. 899 8964 12994 18489 19877 ab ſchia fe unter 22 Fr. I Suni gel somloder jpäter Stellung. Df Debäuden zu Der r 


1 an die Geihlt. Poſener Fr. 8. Moeller, Ritter: | Feldt. Bndgoſtch, Biotra| Offerten unter 2, 1639] Ach] Alle Sorten Bydgoizez: Weit E. B 
27275 32201 35400 41870 43433 54497 63403 67303 p 5 5 d. b. Geſchſt. d. Jelig.erb. guterhalt. Plättwäſche ydgoſzcz . 
ie 87905 B9iso sagsz |" aeniatt Poznan, erb, |gutBtawe, pw. Swiecie, Stargi 10, Mg.3. 1usı|&..0eiät. b.9eiig.erb. aa ban dem am Sonnabend, dem 11. Mai 


or > u kaufen 1218 1633 u 
95408 97762 98771 102450 110448 111272 118270 K R Aus altbefannt. Herd⸗ Batter dien 2 W. 2 l. 1938 in Klelwerts Feſtalen ſtaltfindenden 
122894 141051 148057 150574 158486 160350 162517 0 In Rechnungs⸗ buchherde verk. erſttl. Siege 8 


167587 170185 170245 171336 174634 176075 176197. Suche ‚Tür lofort einen . langläbrigen guten führerin Juchtbullen 5 35 jährigen Stiftungsfeſt 


1. Tag nachmittags. Zeugniſſen zum 15. 4. er.] mit langjähriger Prax 5 enen erlauben wir uns, Sie nebſt werter Familie 

10000 21 Nr. 25508 151799 152994. Gehilfen geſucht Gdanſka 41. auf eder Gütern, e nen Dezimalwaage ergebenſt einzuladen. Der Vorſtand. 
5000 21 Nr. 15176 38938 72696 124401 für Topfpflanzen - u. 3927 jelbitandige Kraft. gute p. Paczewo, p. Staro»|200 kg, zu verkaufen] Konzert. Beorükung. Turneriſch. Vorführungen 
gard. Tel, Störz 9. 30781 Nakielſta 197. 1684 lund Tanz. — Eintritt 99 gr. Beginn 8 Ihr. 


150368 168483. Enſtiblumenkulturen. Dom. Suchordczer Jachtenniniſſe, deutsch 
2000 21 Rr. 6731 18838 30812 31196 48137 Nur ſchriftliche 8 . gezet, und polniih in Wort 
52699 55348 58530 61973 63932 74203 79375 79656 i. Lebenslauf f tber 


560 bungen m. Lebensla v und Schrift perfekt. 

92857 84215 84802 90689 93612 99066 101050 erbikte an: uf Ebel 5 megen ucht von jofort oder Freie Stadt Danzig ae bald 
104427 108527 112088 114602 123796 198769 106867 geing Borm omn.| Hausmüd hen Beeren One ber Z e ee 
1000 1 Nr. 8725 95 { 27169 27972 8 3 nimmt au ertretg. iR © } a = 
45049 51509 53017 758 8770 61709 62961 69197| e ogrodnicze. |das ihr Können darch Fef Angebote unter 9 5 mit seiner Frühjahrs- Saison ! 


langjährige Zeugmiſſe D. 4007 a. d. Gt. d. 3. 


74641 97299 87325 100624 109516 115443 131819 dan 
135495 146269 162783 165525 176535 177217 183194. | Tiicht. Tiſchler en 8 Son. Köchin v. Sande Jetzt 40°), billiger: 100 Zt. = 100 Dzg. Gid. 


für beſſ. Arbeit findet guberläfl. Mädchen indt ötellg. als Stütze] internat. Kasino Roulette Baccara 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 0 
zucht angegeben ſind, kann man in der Kollek⸗ von ſof. Beſchäftigung. geſucht. prache [Gute Zeugn. vorhand. e ee nd e 
tur „Usmiech Fortuny* Bydgoszez, Pomorska ! Schulz, Barcin Bedingung. Schwabe, (Offerten unter M. 1627 Auskunft: Sämtliche größeren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbüro, Zoppot. 


oder Torun. Zeglarska 31. feititellen, 1641 pow. Szubin, [Grunwaldzka 57. 0g lan die Geſchſt. d. Ztg. 


Heute, Mittwoch, Premiere In den Hauptrollen: Märchenhafte Ausstattung! 
des größten Monumentalfilms R 0 9 sy 0 A Sk Fritz Koriner Vollendetes Spiel! 
Kino ADRIA 9 dieser Saison: 1653 ‚DE R E L N Nils Asther u. and. Fieberhafte Spannung! 


99 ” 
zu verkauf. Reflektant. |Pjano-Fabrik B r 2 Landw. Hauptbandels⸗ verſchied. Sorten, von 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 9. Mai 1935. 


Nr. 106. 


Pommerellen. 


8. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Unterbringung 
der Pommerelliſchen Wirtſchaftsſchau 


die bekanntlich im Herbſt d. J. in Graudenz ſtattfinden ſoll, 
wird in folgender Weiſe geſchehen: Die Militärbehörde 
ſtellt die im Rayon des Soldatenhauſes gelegenen mili⸗ 


Förſter in ſeiner Bedrängnis aus ſeinem Gewehr einen 
Schuß abgab, durch den die Genowefa Z. in ein Bein ge⸗ 
troffen wurde. Der großen Übermacht, die von den Brü⸗ 
dern Z. entfaltet werden konnte, gelang es, den Förſter zu 
entwaffnen und ihn derartig zu mißhandeln, daß ein Arzt 
an Ort und Stelle gerufen werden mußte, der die ſofortige 
Überführung des erheblich Verletzten ins Schwetzer Kran⸗ 
kenhaus bewirkte. Die Genowefa Z. fand im Graudenzer 
Spital Aufnahme. * 

x Die Klage des Grafen Schwanenfeld⸗Schwerin gegen 
die Stadtgemeinde Graudenz, in welcher der Graf, wie wir 
berichteten, für die don der Stadt ſeit dem Abbruch der 


v. Die Korporation Chriſtlicher Kaufleute in Thorn 
hielt Montag abend in ihrem eigenen Lokal in der Segler⸗ 
ſtraße (ul. Zeglarſka) eine Monatsverſammlung ab, die der 
Vorſitzende Stadtrat Melerſki leitete. In einem er⸗ 
ſchöpfenden Referat erläuterte der Delegierte des Finanz⸗ 
amtes die Verordnung des Finanzminiſters vom 15. April 
dieſes Jahres über die Erleichterungen in Sachen der 
Steuerrückſtände. In der ſich anſchließenden Diskuſſion 
machten die Verſammelten gegen die Planloſigkeit der Ver⸗ 
ordnung und ihre Bedeutung für die geſamte Kaufmann⸗ 
ſchaft zahlreiche Vorbehalte geltend. Sodann referierte 
Direktor Januſzkiewicz in der Angelegenheit der Offnung 


täriſchen Gebäude zur Verfügung. Im zweiſtöckigen | Armierungsbrücke bezogenen Einnahmen aus dem Fähr- [und Schli 37 Die desde ian = 
© 2 2 9 e N 8 = hließung der Geſchäfte. Die diesbezüglichen Ver⸗ 
Soldatenhauſe ſelbſt ſollen die Ausſtellungsſachen der verkehr vom linken zum rechten Weichſelufer Entſchädigung [ordnungen der Burgſtaroſtei werden, wie Redner aus⸗ 


Landwirtſchaft ihren Platz finden, während auf dem in 
nächſter Nähe befindlichen Terrain die Kioske und Stände 
der einzelnen Ausſteller ſowie die Geflügelkäfige und ähn⸗ 
liches untergebracht werden. 

Der große militäriſche Sportplatz iſt zur Aufnahme 
größerer Stände und des Vergnügungs⸗Unternehmens 
beſtimmt. Auf dem Gebiet und in den Baulichkeiten der 
Militärſchlittſchuhbahn werden Reſtaurants, Büfetts, die 
Stände der Brauereien, Likör⸗, Wein⸗ und Schnapserzeuger, 
inmie die Stände der Mineralwaſſer⸗Fabrikanten plaziert. 
Das geräumige Magazin, ebenfalls zweiſtöckig, das im 
Zentrum dieſes Terrains liegt, ſoll die Exponate von 
Handwerk und Induſtrie bergen. 

Im Rahmen des Schauunternehmens wird eine für 
drei Tage berechnete Geflügel-, Hunde- und Pelztier⸗ 
cusſtellung ſtattfinden. Hierfür iſt eine ausgedehnte Halle 
auf dem Fabrikhof der Firma „Unja“ auserſehen. Die 
Bieh⸗ und Pferdeſchau ſowie die damit verbundenen Märkte 
werden auf dem ſpeziell dafür beſtimmten Platze am 
Schlachthauſe Unterbringung finden. . 


Graudenzer Sport. 


Motorradrennen. Auf dem Städtiſchen Sport⸗ 
platz wurden am Sonntag die erſten diesjährigen Motor⸗ 
radrennen abgehalten, bei denen auch 8 Fahrer aus 
Bromberg beteiligt waren. Es wurden ſechs Rennen aus⸗ 
getragen. Am erfolgreichſten erwies ſich Szydkowſki vom 
Mae Graudenz auf Rudge, der auch im Rennen über 
10 Runden (4600 Meter in 4 Min. 50 Sek. die beſte Zeit 
des Tages fuhr. Zweiter wurde Pokolm (MKZS Brom⸗ 
berg) gleichfalls auf Rudge. Dem Rennen wohnten 2—3000 
Zuſchauer bei. 5 

Fußball. Der Sc hatte den KS „Gwiazda“⸗ 
Bromberg zu Gaſte und mußte durch dieſen auf dem 
deutſchen Sportplatz die empfindliche Niederlage von 7:1 
(2:1) hinnehmen. Beim SC, der ſtark erſatzgeſchwächt an⸗ 
trat, wollte es abſolut nicht klappen. Der Sturm verſagte 
oänzlich, und in der Hintermannſchaft machte ſich das 
Fehlen der guten Mittelläufer ſtark bemerkbar. Die Gäſte 
ſtellten eine gleich gut beſetzte Elf. 

Boren. Im „Dom Zotnierza“ fanden zwiſchen 
IS „Aſtorja“-Bromberg und Wes Graudenz Boxkämpfe 
ſtatt, die 12:0 für Graudenz endeten. Der beſte Kämpfer 
war Krzeminſki⸗Graudenz, der feinen Gegner ſcho 


n 
in der erſten Runde k. o. ſchlug. * 


Ihren 80. Geburtstag feierte in ſeltener körperlicher 
und rüſtiger Friſche die Bäuerin Frau Kahrau in Woſſarken 
am letzten Sonntag. Die Mitglieder der Deutſchen Ver⸗ 
enigung, die im Kahrauſchen Haufe einen Kameradſchafts⸗ 
abend durchführten, gratulierten der Jubilarin unter Über⸗ 
reichung eines kleinen Geſchenks. Unter den Klängen einer 
Zieharmonika, die ein junges Mitglied meiſterhaft ſpielte, 
veranügte ſich dann das junge Volk noch einige nden. 


Zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Förſter 
und Holzdieben kam es am Montag in einem Walde bei 
Miſchke, Kreis Schwetz. Gegen 5 Uhr früh traf der Privat- 
förſter Helmuth Kerber vier Perſonen, die drei Brüder 
Aamwiromifi und deren Schweſter Genowefa, beim 
Holzdiebſtahl an. Als der Förſter den Ertappten das Holz 
abnehmen wollte, widerſetzten ſich die Diebe, und es kam 
zu einem folgenſchweren Kampf, in deſſen Verlauf der 


fordert, da dieſes Fährrecht auf Grund eines ſeinerzeit von 
dem damaligen polniſchen König erteilten Privilegs dem 
Kläger zuſtehe, kam am Montag zum erſten Male, und 
zwar vor dem hieſigen Bezirksgericht, zur Verhandlung. 
Die Stadt vertritt Rechtsanwalt Koſzak, den Kläger 
Rechtsanwalt Dr. Pehr. Verhandlungsführer war Be⸗ 
zirksrichter Winicki. Nach Vorbringung der von den 
Rechtsvertretern beider Parteien zu ſtellenden Anträge ent⸗ 
ſchied der Richter dahin, die Verhandlung bis zur Vor⸗ 
legung einer beglaubigten Vollmacht durch den Vertreter 
des Klägers zu vertagen. — 


u 
Mit einem Gruß auf der Karte 


Mutterhilfe 1935 


machſt du nicht nur der eigenen Mutter eine 
Freude, ſondern durch dein Opfer andern Müt⸗ 
tern auch. * 


x Ein Prozeß wegen Totſchlags wurde vor dem Grau⸗ 
denzer Bezirksgericht gegen den Arbeiter Anton Erdmaüſki 
aus Gruta, Kreis Graudenz, verhandelt. Der Angeklagte 
hat am 9. Februar d. J. den Landwirt Wincenty Neumann 
mit einer Axt ſo ſchwer verletzt, daß der Mißhandelte nach 
zehn Tagen ſeinen Geiſt aufgab. Die Verhandlung leitete 
Bezirksrichter Dr. Piko ra, die Anklage vertrat Proku⸗ 
rator Kaczanowſki. Auf Grund der Vernehmung 
einer erheblichen Anzahl Zeugen erhielt das Gericht die 
Überzeugung von der Schuld des Angeklagten und erkannte 
auf eine Gefängnisftrafe von vier Jahren. Durch Gerichts⸗ 
beſchluß wurde auch die ſofortige Verhaftung des Ver⸗ 
arteilten verfügt. . 

Aus dem Landkreiſe Graudenz (Grudziadz), 7. Mai. 
Bei dem Domänenpächter Wiechmann in Rehden (Radzyn) 
waren kürzlich ein paar Fohlen verſchwunden. Nun erſchien 
am Sonnabend, dem 4. Mai, die Polizei bei drei deutſchen 
Anſiedlern im Dorſe Klodtken und verhaftete drei junge 


Leute unter dem Verdacht, die Fohlen geſtohlen zu haben. 


Die drei jungen Leute waren an dem fraglichen Tage in 
Rehden geweſen, um Runkelſamen zu kaufen. Die Ver⸗ 
haftung erregt allgemeines Aufſehen und Kopfſchütteln, da 
es ſich im vorliegenden Falle um Angehörige lang ein⸗ 
geſeſſener und durchaus anſtändiger Familien handelt, die 
auch der Polizei lang als ſolche bekannt ſind. Es dürfte ſich 
alſo nur um ein Mißverſtändnis handeln, das ſich hoffentlich 
ſehr ſchnell aufklären und zur Entlaſſung der Feſt⸗ 
genommenen führen wird. 
————³ éU qU.— 


Thorn (Torun) 


== Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 
faſt unverändert 1,65 Meter über Normal. Infolge wär⸗ 
meren Wetters iſt die Waſſertemperatur innerhalb 24 
Stunden um + Grad auf 9½ Grad Celſius geſtiegen. — Aus 
Warſchau traf Schlepper „Pomorzanin“ mit zwei leeren 
Kähnen im Weichſelhafen ein. Auf der Fahrt von Warſchau 
nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Stoniſlaw“ bezw. „Krakus“, auf der Fahrt 
von Danzig zur Hauptſtadt „Pospieſzny“. * . 


Veranlagung. 


führte, von den jüdiſchen Geſchäftsleuten vollſtändig außer 
acht gelaſſen. Nach längerer Debatte wurde die Beibehal⸗ 
tung der bisherigen Geſchäftszeiten, d. i. von 9—18 Uhr, 
und an den Sonnabenden von 9—19 Uhr, beſchloſſen. Dieſer 
Beſchluß wird der Burgſtaroſtei durch eine beſondere Kom 
miſſion vorgelegt werden, die gleichzeitig beantragen ſoll, 
daß die Polizeiorgane den jüdiſchen Geſchäften ihre beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit ſchenken. Nach Erledigung der übri⸗ 
gen Punkte der Tagesordnung wurde die Sitzung gegen 
11 Uhr geſchloſſen. 9 


* Achtung, Hausbeſitzer! Bei der Ausſtellung der 
Zahlungsbefehle für die Straßenreinigungsgebühren iſt es 
verſchiedentlich vorgekommen, daß die Steuerabteilung der 
Stadtverwaltung Häuſer „aufgeſtockt“ hat, d. h., ſie ſetzte ein 
Stockwerk mehr als in Wirklichkeit vorhanden in An⸗ 
rechnung, wodurch ſich die Gebühren natürlich erhöhen. Es 
empfiehlt ſich alſo genaue Kontrolle dieſer Zahlungsbefehle 


und eventuell ſoforriger Einſpruch gegen ſolche N 


E Unfall. Der beim Bau des Wohnhauſes in der 
Kaſprowicz⸗Straße 12 beſchäftigte Maurer Joſef Gebarifi, 
wohnhaft Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 140, ſtürzte 
Montag aus etwa 3½ Meter Höhe vom Gerüſt ab. Er zog 
ſich dabei eine Ausrenkung des linken Beines zu und wurde 
in das Städtiſche Krankenhaus überführt. Die Polizei hat 
cine Unterſuchung eingeleitet. * * 


E Durch die Polizei feſtgenommen wurden eine ge- 
ſuchte Perſon und eine andere, die ſich vor der Abſitzung 
einer Strafe „drücken“ wollte; beide wurden ins Burg⸗ 
gericht eingeliefert. Angezeigt wurden zwei kleine Dieb- 
ſtähle und vier Übertretungen polizeilicher Verwaltungs 
vorſchriften. * . 

+ Auf dem ſehr gut beſchickten Dienstag⸗Wochenmarkt 
wurden folgende Preiſe notiert: Eier 0,70—0,80, Butter 
1,00—1,40, ſaure Sahne pro Liter 1,00—1,20, Glumſe 0,20 
bis 0,40, Kochkäſe 0,30—0,40; Tauben 0,50 —1,00, Hühner 1,50 
bis 3,50, Enten 2,00—4,00, Puten 3,00—6,00, Gänſe 4,00 bis 
8,00; Spargel 0,50—1,00, junge Karotten pro Bund 0,20 bis 
0,30, Salat pro Kopf 0,05—0,15, Spinat 0,20—0,30, Rhabarber 
0,15—0,20, Weiß⸗ und Rotkohl 0,20—0,25, ſonſtige Winter⸗ 
gemüſe wie bisher, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,15, 
Meerrettich pro Stück 0,05—0,20, Schwarzwurzel 0,40—0,50, 
Salatgurken pro Stück 0,80 —1,50, Zwiebeln 0,10, Kartoffeln 
0,04—0,05, Morcheln zwei Maß 0,25 uſw.; Apfel 0,20—1,20, 
Apfelſinen und Bananen wie bekannt, Zitronen pro Stück 
0,05—0,15, Mehlbeeren pro Maß 0,50. Auf dem Fiſchmarkt 
gab es beſonders viel Sprotten zu 0,30 pro Pfund. Der 
Blumenmarkt war wieder reich beſchickt, hauptſächlich mit 
Stiefmütterchen, Schnittulpen à 0,10—0,25 und Veilchen⸗ 
ſträußchen à 0,10. * 1 
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ch Berent (Koscierzyna), 7. Mai. Die Rekruten⸗ 
aushebung des Jahrganges 1914 und der Kat. B der 
beiden vorhergehenden Jahrgänge findet in Berent, Hotel 
Pomorſki, vom 27. d. M. bis zum 3. Juni ſtatt; in Schöneck, 
Hotel Polonia, vom 4.—8. Juni. 

Der in Berent verhaftete Staniſtaw Napiwocki, 
aus der Beſſerungsanſtalt Mtawa entlaufen, verſuchte 
nachts in der Wand ſeiner Haftzelle mit dem Taſchenmeſſer 
eine Offnung zu ſchaffen. Die Flucht wurde durch die 
Wachſamkeit des Aufſichtsbeamten vereitelt. 


Graudenz. Verband 


Montag früh, den 6. Mai, entſchlief 
ianit nach langem Leiden mein lieber 
Mann und unſer guter Vater, der 


Uhrmachermeiſter 


Julius Hempler 


im Alter von 81 Jahren. 


Zahnpasta COLGATE 
Darum bei der Auswahl der Pasta für die Zähne 


der Zahnärzte 
in Polen 


approbiert und empfiehlt 


beachte stets den Stempe . 


2 Ze 


a a ne Arne 


2 


Im Namen der trauernden Hinter⸗ 


bliebenen 3997 
Balerie Hempler. 

Graudenz, Groblowa 55, 6. Mai 1935. 

Die Beerdigung findet am Freitag, 

dem 10. d. Mts,, vorm. 11 Uhr von der 

Leichenhalle d. ev. Friedhofs aus ſtatt. 


Zahnpasta Colgate hat sich das Vertrauen und die Approbation des 
verbandes der Zahnärzte in Polen als Mittel für die Zahnpflege er- 
worben. Wer gesunde, reine und blitzende Zähne erhalten will, 
müßte diese Zahnpasta verwenden. Zahnpasta Colgate erfüllt eine 
doppelte Aufgabe. Sie reinigt nicht nur sorgfältig die Zähne selbst, 
sondern dringt auch noch in die kleinsten Ritzen und Spalten zwischen 
den Zähnen ein. Dabei sind die Kosten so gering und der Erfolg so groß. 
Wozu also die Zähne gefährden, indem man ungeeignete Präparate kauft. 


Benutze Zahnpasta Colgate zweimal täglich. 
Besuche den Zahnarzt zweimal im Jahre. 


GÜLTIG 
AUGENBLICKLICH 


MITTLERE TUBE GROSSE TUBE 


Für die zahlreichen 
Spenden und für die 
ö gütige Mitwirkung ge⸗ 
| legentlich des Früh⸗ re 
Iinasfeites 40000 W 


1957 


der orten r 1 de. Deutſcher Frauenverein baren dum Flaſchenzügefß | 
des deutschen Frauen- ande Sa btentaber af. für Armen- und Arantenpflege, 3. f. A. Orlikowskl, |bifligft zu verkauf, aooal li 4 
vereins für Armen⸗ * * Grudzigdz. Ogrodowa 3 Pl. Hocinta 33. Tel. 187. N zZ. 12 Mai 
1 Ard Krankenpflege KN Am 10. Mai 1935, nachmittags 4 Uhr.] am Fiſchmarkt - um ie. J 


A. Hildegard Schulz, Kabmaſch. Fahrräder, findet im Gemeindehauſe die 4003 


: „[Eine ſonnige 5 a 
J. Vorſitzende. 3999 Dauerwelle ZBalfer € 8 M ; t 10 
e _ |Beparatur - Werte. Mitglieder⸗ Jahresverſammlung ""*" Butter. J J. 8..Wopnung| Ufferfdqs arfen 
. | Telefon 1746. ſtatt. Um pünktliches 1 „ EEE 8 ö 
Emil Romey 8. A. Frau Hudegard Shulz.|Aamen-Hüte werden | PL. 2 Ityeania 29, 1 r. in großer Auswahl bei 9055 
mne Fele e e de eee e d 4 A. Dittmann c. 2 b. 5 
ſel digen für 20 geciioe krkohnnsheim. 4 Verschiedenes. 5. Wahlen. umgepreht, owielämtl 2-Zimmer⸗Wohng. . . „P. 


Telefon 3061 Bydgoszcz Marsz Focha 6 


elzſachen ſehr ſauberſim Zentrum an ruhige 


u. modern an. Garantie 


{ Torufiska Nr. 16 
N Telet. Mr.1438 
1 3825 


| uter Sitz. 2861 3 umgearbeitet. 4767 Mieter z. verm Sn u 
le 2 Steen 2. Komplettes Schlafzimmer Mana., A. 4001 d. d. Geidältsit. 
Wohnung 9. \ billig zu verkaufen. H. Slaizimm 7. 3959 Heinz Part 2. Krledie, Gu ch 73 . 88 ——. g IOEREZEI [I 2” 
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Infolge Unvorſichtigkeit einer Mieterin brannte in 
Lippuſch ein Mietshaus und eine Scheune des St. Hapka 
nieder. Der Schaden beträgt 8500 Ztoty. 

Dem Beſitzer Andrykowſki in Abbau 
wurden nachts 5 Hühner geſtohlen. 


* Culm (Chelmno), 7. Mai. Aus dem unverſchloſſenen 


Berent 


Stalle des Landwirts Jakob Szymaünſki in Male⸗Czyſte 


S 


hieſigen Kreiſes wurden ein ſechsjähriger brauner Wallach 
und eine elf Jahre alte braune Stute geſtohlen. Beide 
Tiere haben weiße Stirn, links weiße Hinterfeſſeln, lange 
Mähnen und beſchnittene Schweife; ſie ſind hochgebaut und 
waren in gutem Futterzuſtand. Ihr Wert beträgt etwa 
600 Ztoty. Die Pferdediebe nahmen außerdem noch ein 
Paar Arbeitsgeſchirre aus Rohleder ohne Ketten mit. Die 
Polizei iſt bemüht, der Täter habhaft zu werden. 


d Gdingen (Gdynia), 7. Mai. Zwei Schaden feuer 
brachen in der Seeſtraße aus. Infolge Undichtigkeit des 
Schornſteins fing die Wohnbaracke des M. Michalſki Feuer 
und wurde von den Flammen faſt völlig vernichtet. — 
Aus bisher ungeklärter Ardeche entſtand Feuer im Dach⸗ 
geſchoß des Hauſes von W. Kaczmarek. Dank ſofortiger 
Hilfe konnte der Brand bald gelöſcht werden, doch iſt der 
entſtandene Sachſchaden recht bedeutend. 

Vom Auto überfahren wurde in der Johannes⸗ 
ſtraße der Privatbeamte Franz Kolk a. Er wurde hierbei 
in ſchwer verletzt, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. f 


Einen Selbſtmordverſuch unternahm heute der 
arbeitsloſe Fr. Kalinowſki, indem er eine größere 
Menge Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Man hofft ihn am Leben 
erhalten zu können. 


ch Karthaus (Kartuzy), 7. Mai. Pferdeunter⸗ 
ſuchungen im Grenzverkehr nach Danzig finden ſtatt: 
In Zuckau am 9. Mai um 9 Uhr, in Rembiechowo am 
10. Mai um 9% Uhr und in Karthaus für den weſtlich und 
ſüdlich der Stadt gelegenen Teil des Kreiſes am 21. Mai 
um 9 Uhr. 


In Suche, Kreis Karthaus, brannte infolge Anfachens 
von Spänen, die vor dem Küchenherd lagen, in Abweſenheit 
der Bewohner das Arbeiterhaus des Jan Orlowſki im 
Werte von 2500 Zloty nieder. 


In Zudau wurden in den Vormittagsſtunden 3 wei 
Fahrräder zum Schaden von Paul Reſemann aus 
Glinez und von Franz Okroj aus Pikarnia geſtohlen. 


h Lautenburg (Lidzbark), 7. Mai. Das hier tagende 
Graudenzer Bezirksgericht fällte auf ſeiner 
letzten Sitzung folgende Urteile: Franz Jabtonſki aus 
Sugajno wegen falſcher Eidesausſage zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis; Leokadia Zawicka aus Langendorf (Kolonja 
Brynſk) wegen tätlichen Angriffs und Beleidigung eines 
Lehrers, der angeblich ihren Knaben gezüchtigt haben ſollte, 
zu 6 Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt; Landwirt Johann Wieczorek, ſeine Ehefrau 
Marianna und ſeine beiden Söhne Jözef und Teofil, wegen 
Leiſtung von Widerſtand gegenüber einem Beamten zu 
4 Monaten (beide Eheleute) und 5 Monaten (beide Söhne) 
Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt; Boleſtaw 
Jeſionowſki aus Langendorf wegen falſcher Eidesaus⸗ 
ſage zu 7 Monaten Gefängnis; Alf. Lewalſki aus 
Wapierſt und feine Ehefrau Eva wegen Verhinderung einer 
Pfändung und Beamtenbeleidigung zu 4 Monaten Arreſt 
mit zweijähriger Bewährungsfriſt; Jozef Lipke aus Rut⸗ 
kowitz wegen ſchwerer Körperverletzung wurde von jeder 
Schuld freigeſprochen, da er in Notwehr gehandelt hatte. 


h Neumark (Nowemiaſto), 7. Mai. Zu einer blutigen 
Schlägerei kam es am letzten Sonntag auf einem 
Tanzvergnügen in der Gaſtwirtſchaft Kurowfſki in Pacol- 
towo. Im Verlaufe dieſer erhielt Joſef Bendyk mit 
einem Meſſer einen Stich, daß er beſinnungslos zu Boden 
Ps ng Der Verletzte wurde ins hieſige Krankenhaus ge- 

t 


Fa Feſtheſt 
der, Neulſchen wiſſenſchaſtlichen zeitſchriſt“ für Polen. 


Das umfangreiche Feſt⸗Heft der Zeitſchrift zur Fünf⸗ 
zigjahrfeier der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen 1935 
bringt Beiträge aus den verſchiedenſten Wiſſenſchaftszwei⸗ 
gen und Gebieten und zum Teil von neuen Mitarbeitern, 
darunter auch einigen nichtdeutſchen Volkstums. Nach 
einem Geleitwort des Schriftleiters, Dr. A. Latter⸗ 
mann, und dem Programm der Feier folgen zunächſt 
drei Regiſter zur bisherigen Veröffentlichungstätigkeit der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft, nämlich der Inhalt der vorher er⸗ 
ſchienenen 28 Hefte der DWZ P. mit kurzen Auszügen der 
Aufſätze, bearbeitet von Dr. Alfred Lattermann und Franz 
Lichtenberg, dann das Verzeichnis der darin enthaltenen 
Beſprechungen und Inhaltsangaben, zuſammengeſtellt von 
Dr. Annelieſe und Dr. Franz Doubek, ſchließlich das von 
cand. phil Heinz Beckmann bearbeitete Regiſter der von 
1924 bis 1931 erſchienenen Monatsſchrift „Deutſche Blätter 
in Polen“, ſo daß nunmehr mit den früheren Regiſtern alle 
Veröffentlichungen erſchloſſen ſind. 

In der folgenden Abteilung Politiſche und 
Verwaltungsgeſchichte handeln Univ.⸗Prof. Dr. 
Manfred Laubert, früher Poſen, über die Anfänge der 
Poſener Generalkommiſſion zur Regelung der Bauernfrage 
ſeit 1823 und Univ.⸗Prof. Dr. Hans Rothfels über den 
Brieſwechſel der Oberpräſidenten Th. v. Schön und Ed. 
Flottwell in Königsberg und Poſen. 

Zur Geſchichte der deutſch⸗ſlawiſchen Be⸗ 
ziehungen ſteuern bei: Martin Kage in Bromberg einen 
Aufſatz über deutſche Frauen in Polen, Kurator Waclaw 
Gizbert Studnieki einen über Quellen zur Geſchichte der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen im Archiv und der Bibliothek 
der ev.-ref. Synode in Wilna, Mgr. Anatol Mirowicz über 
den ſeinerzeit berühmten deutſchen Univ.-Prof: Joſeph 
Frank und ſein ſoziales Wirken in Wilna im Lichte ſeiner 
Denkwürdigkeiten. Dr. Ihor Lhoſſkyf berichtet von den 
kulturellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der 
Ukraine im 17. und 18. Jahrhundert, wobei verſchiedentlich 
deutſche Männer eine hervorragende Rolle ſpielten, und 
Dr. Nik. Andruſjal über den deutſch⸗öſterreichiſchen, mit 
einer Ukrainerin verheirateten Gubernialbeamten Georg 
Benj. Oſtermann und ſeine Materialienſammlung zur Ge⸗ 
ſchichte Galiziens im 19. Jahrhundert. Zur Geiſtes⸗ 
geſchichte beleuchtet Prof. Dr. Emil Waſchinſki Ignatius 
von Loyola und Stan. Konarſki, zwei Lehrer und Erzieher 
der polniſchen Nation. 

In der Abteilung Siedlungs- und Wirtſchafts⸗ 
geſchichte behandelt Dr. E. Oskar Koßmann in Lodz 
aufſchlußreich unter Beifügung einer zweifarbigen Karte 
den Siedlungsgang im Lodzer Urwald und den Anteil des 
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kannt, nach und verzeichnet ſie auf einer großen Karte. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 7. Mai. In Groß⸗Neudorf 
(Hallerowo) wurde in dieſem Frühjahr ein großer Reprä⸗ 
ſentationspark angelegt, für welchen junge Rot⸗ und Weiß⸗ 
buchen waggonweiſe aus Graudenz geliefert wurden. Dieſe 
Anlage wurde auf Wunſch und Veranlaſſung des pomme⸗ 
relliſchen Wojewoden ausgeführt und ſoll in Zukunft 
Reſervat des Seegeſtades werden. Beſondere Teile des 
Parks werden von einigen Städten Pommerellens und 
Poſens angeforſtet und unterhalten. 

Ein Unglücksfall, welcher einem Menſchen das 
Leben koſtete, ereignete ſich in Stefanowo. Der Arbeiter 
Pawel Block von dort fuhr mit ſeiner 16jährigen Schweſter 
Jadwiga auf das Feld. Plötzlich ſcheuten die Pferde, und 
beide fielen vom Wagen unter die Räder, wobei erſterer 
derart verletzt wurde, daß er bald darauf ſtarb. Seine 
Schweſter wurde ſchwer verletzt. 


d Putzig (Puck) Seekreis, 7. Mai. Verbrannt iſt 
auf der Chauſſee das Militär⸗Laſtauto von hier, das mit 
10 Matroſen ſich auf dem Wege zum Walde befand. Aus 
ungeklärter Urſache faßte der Motor plötzlich Feuer und 
wurde in kurzer Zeit von den Flammen völlig vernichtet. 

Ein großes Schadenfeuer äſcherte das hölzerne 
Haus der „Reſtauracja Nadmorſka“ a a PR Et 3. aus ee Zar 3 ein, wobei ein 


der Mann, Der en Urinald bon Dielotoie? | sunsiner. T Mann, der den Urwald von Bintowiez 
varzellieren wollte! 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich ein Mann zu 
verantworten, der wegen ſeiner ungewöhnlich reichen be⸗ 
trügeriſchen Vergangenheit und ſeiner mit außergewöhnli⸗ 
cher Geriſſenheit durchgeführten Tricks gewiß den Titel eines 
Betrügergenies verdient. Es handelt ſich um den in 
ganz Polen und ſogar auch bereits im Auslande bekannten 
36 Jahre alten Wlodzimierz Kopydlowſti. 

Kopydlowſki ſtammt aus Jarotſchin in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen. Den Anfang ſeiner „Kariere“ machte Kopy⸗ 
dlowſki im Jahre 1912 als 14jähriger Burſche in Dresden, 
als er ſeinem Onkel 500 Mark ſtahl und dafür zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt wurde. Bei Kriegsausbruch 
trat er als Freiwilliger ins deutſche Heer ein und dann 
nach Erlangung der polniſchen Unabhängigkeit ins polniſche 
Heer. Im polniſchen Heer ſtrauchelte er jedoch bald, indem 
er eine damals ſehr bedeutende Summe von 15 Millionen 
polniſche Mark unterſchlug und deſertierte. Er wurde dann 
gefaßt und wegen Unterſchlagung und Defertion zu 7% 
Jahren Gefängnis verurteilt. Im Jahre 1927 wurde er 
aus dem Gefängnis entlaſſen und lenkte nun ſeine Schritte 
nach Lodz. 

Zwei Betrüger aneinander geraten. 


Ende 1927 eröffnet Kopydlowſki in Lodz an der Petri⸗ 
kauer Straße ein Bureau für den Verkauf von Par: 
zellen des ſogenannten Rotwaldes des Bialowiezer Ur⸗ 
waldgebiets, wobei er zur Führung dieſes Bureaus ſogar 
die behördliche Konzeſſion erlangt! Er läßt verſchiedene 
Pläne des „Parzellierungsgebiets“ anfertigen, fährt auch 
mit einigen Käufern nach Bialowiez, denen er die ausgeſuch⸗ 
ten Parzellen anweiſt uſw. Der Schwindel iſt ſo geſchickt 
aufgezogen, daß ihm viele Leichtgläubige in die Hände 
allen, denen er viel Geld ablockt. Der Kaſſierer von 
Kopydlowſkis Bureau erweiſt ſich aber ſeines Chefs würdig 
und brennt mit dem Großteil des Geldes durch, ſeinen Chef 
„im Trocknen“ ſitzen laſſend. Kopydlowſki zieht es vor, von 
einer Anzeige bei der Polizei Abſtand zu nehmen und fährt 
nach Warſchau, um dort einen neuen, diesmal ſchon ganz 
tollen Schwindel aufzuziehen. 


Der „Jerkauf“ der Warſchauer Vorortbahn. 


In Warſchau tritt Kopydlowſki mit einem Einwohner 
von Otwock in Verbindung und „verkauft“ ihm die Vor⸗ 
ortbahn für einen ſehr anſehnlichen Betrag. Ein 
„Bravourſtück“ leiſtete er ſich jedoch mit einem außerhalb 
Warſchaus liegendem, unbenützten Schienenſtrang. 
Eines Tages erſchien Kopydlowſki dort mit einer Anzahl 
Arbeitern, denen er befahl, die Schienen auseinander⸗ 


Deutſchtums daran, Dr. Walter Maas die Bertäudereten 
Holländereien, und weiſt auf Grund der Gillyſchen Karte 
von 1802 im Poſenſchen 569, alſo 178 mehr als bisher 55 

8 
folgen vier Dorfgründungs⸗ und beſtätigungsurkunden 
aus altpolniicher Zeit. Albert Breyer in Sompolno ſchil⸗ 
dert die Schickſale der erſten deutſchen Tuchmacherſtadt in 
Kongreßpolen, Dombie, ihr Aufblühen und ihren Rückgang. 


Archivaſſiſtent Dr. Wolfg. Kohte gibt eine geſchickte, ge⸗ 
drängte Überſicht über Volkstum und Wirtſchaft des preu⸗ 
bilden Oſtens im 19. Jahrhundert. Rittergutsbeſitzer ans 


Jürgen v. Wilckens in Sypniewo veröffentlicht eine von ihm 
gefundene ſtattliche Lifte der Steuerzahler der deutſch⸗ 
evangeliſchen Kirchengemeinde Lobſens 1750 bis 1773, Dr. 
Kurt Lück ſchreibt kurz über die Erforſchung des mittel- 
alterlichen deutſchen Volksbodens in Kleinpolen und Rot⸗ 
reußen. 

Dieſe Beiträge leiten zur Sippengeſchichte über. 
Studienrat Ernſt Waetzmann, früher in Krotoſchin, behan⸗ 
delt drei Familien aus Südpoſen, nämlich die Adam⸗ 
Adami, Anderſch mit einem Nachtrag Kuntze, ſowie die 
Schatz, Pfarrer Dr. Reinhold Heuer in Thorn die Ahnen 
Heuer und Gonell unter Beigabe von drei Tafeln, darunter. 
einen Vorfahrenzweig ſeiner Frau bis gegen 1300 zurück, 
Verwaltungsinſpektor Max Mühlbradt das Geſchlecht Mil⸗ 
bradt, das ſich beſonders im Poſenſchen weit verzweigt hat, 
13 Abbildungen, 16 Tafeln und eine Karte ergänzen den 
Beitrag. *) 

Zur Kulturgeſchichte gehören je ein Aufſatz über mittel⸗ 
alterliches Jagd weſen im Poſener Lande von dem ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſor Emil Meyer, dem auch ein Nachruf ge⸗ 
widmet iſt, und über die Scharfrichter ebendort vor 
150 Jahren, beſonders die Familie Dietrich, von Cand. Edm. 
Klinkowſfki. 

Die Kirchengeſchichte iſt vertreten mit einem 
Beitrag von Domherrn Prof. Dr. Albert Steuer in Poſen 
über die Ziſterzlenſerabtei zum hl. Godehard in Szpetal 
bei Leslau (nach einem wertvollen polniſchen Buche von 
Prof. Dr. J. Nowacki), einem Nachtrag zu dem Aufſatz von 
Superintendent b. G. Smend⸗Liſſa über Sam. Hentſchel, 
einer Geſchichte der e Kirche in Poſen ſeit 1768 
von Schriftleiter und Lektor a. D. Hugo Sommer aus Pos 
en und einem Überblick über den Kampf in der Unität um 
ie Führung der Kirche im achten Jahrzehnt des 18. Jahr⸗ 


*) Von dieſer Arbeit iſt im Selbſtverlage des Ver⸗ 
faſſers (M. Mühlbradt, Landsberg a. W. Zechowerſtraße 46) 
ein ſtark erweitertes Sippenbuch erſchienen. Es enthält 
u. a. noch pommerſche und oſtpreußiſche Nachfahrentafeln, 
Auszüge aus Kirchen-, Adreß- und Bürgerbüchern und 
Namensverzeichniſſe. 


CGG A SEES EEE NESTCHIETEEEEEN 

Bei Unwohlſein iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu 
verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. (1572 


größerer Sachſchaden entſtanden iſt. Auffallend iſt, daß 
mehrere Stunden vor Ausbruch des Brandes ſämtliche 
5 eren Gegenſtände aus dem Hauſe entfernt worden 
ind. 

g Stargard (Starogard), 7. Mai. Der Landwirt Go⸗ 
rajſki hatte ſeinem Sohn die Landwirtſchaft übergeben, 
wurde aber dafür nur ſpärlich mit Lebensmitteln verſehen, 
o daß der Vater öfter hungern mußte. Als der undankbare 
Sohn eines Tages zwei Schweine verkaufen wollte, legte 
ſich der Vater ins Zeug und verſuchte das Geſchäft zu ver⸗ 
hindern. Aus dieſem Anlaß kam es zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung, in deren Verlauf der junge G. mit der Axt auf den 
Vater losging und ihn im Geſicht verwundete. Die Ange⸗ 
legenheit war nun Gegenſtand einer Verhandlung vor dem 
hieſigen Burggericht, das den Gorajſki jun. zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilte. 


zunehmen. Die Schienen und Holzſchwellen wurden auf⸗ 
geſchichtet und dann kamen die Bauern aus den umliegen⸗ 
den Dörfern, denen Kopydlowſki das Material des Schie⸗ 
nenſtranges verkaufte. Da bei diefer Arbeit viel Menſchen 
zuſammenkamen, wurden ſogar Polizeipoſten aufgeſtellt, die 
die normale Abwicklung der Arbeit überwachten! Die Ab⸗ 

tragungsarbeiten dauerten bereits einige Tage, als erſt 
die Direktion der betrefſenden Zufuhrbahn erfuhr, daß der 
Schienenſtrang an der beſagten Stelle abgetragen wird. 

Kopydlowſki war aber inzwiſchen verſchwunden, nachdem er 

eine beträchtliche Summe für das verkaufte Material ein⸗ 
geſteckt hatte. 


Und Betrügereien in RER 


Nachdem ihm die zwei großen Würfe in Warſchau ge- 
lungen waren, kehrte Kopydlowſki wieder nach Lodz zurück 
und eröffnete im Hauſe Petrikauer 17 ein Bureau für 
Häuſerverkauf. Kopydlowſki verkaufte Häuſer, die nicht ihm 
gehörten; er ließ ſich größere Anzahlungen geben, mit wel⸗ 
chen er verſchwandt. In dieſer Zeit „verkauft“ er auch 
einem ganz „ſchlauen“ Bauern aus Nowoſolna einen 
Straßenbahnwagen der Linie Nr. 3. Mit dem 
Häuſerverkaufsbureau ging es jedoch ſchief und Kopydlow⸗ 
ſki mußte 3% Jahre im Gefängnis ſitzen. Hier hatte er nun 
viel Zeit, um neue Kniffe auszuklügeln. 


Nach der Entlaſſung aus dem Gefängnis beſtand ſeine 
Spezialität darin, daß er verſchiedene Geſchäfte in der Stadt 
telephoniſch anrief, ſich als Rechtsanwalt, Arzt uſw. aus⸗ 
gibt und an die wirkliche Adreſſe der betreffenden Perſonen 
verſchiedene Sachen ſchicken ließ; doch wartete der Betrüger 
dann gewöhnlich vor der betreffenden Wohnung und nahm 
2 Waren entgegen, ohne natürlich zu bezahlen. So hat 

ſich bei der Konfektionsfirma Heſſe als Rechtsanwalt 
Filiwkowſkt ausgegeben und einige Damenmäntel im Werte 
von 1000 Ztoty herausgeſchwindelt. Von der Firma Garelik, 
Petrikauer Straße 138, hat er gleichfalls einen Mantel „er- 
beutet“. Auf ähnliche Weiſe betrog Kopydlowſki noch die 
Firmen Chriſtian Gutknecht und Petzold. Seinen letzten 
Betrug, bei welchem er gefaßt wurde, unternahm er bei der 
Firma Schönborn in der Nawrotſtraße 7. Er ließ ſich nach 
der Piontkowſkiſchen Konditorei mehrere Sweater bringen, 
um mit ihnen, ohne zu bezahlen, zu verſchwinden. Bei die⸗ 
ſer Betrugsabſicht wurde er aber gefaßt. Nun hatte ſich 
Kopydlowſki vor dem Lodzer Stadtgeriht wegen insgeſamt 
11 verſchiedenen Betrügereien zu verantworten. Das Ur⸗ 
teil lautete für jeden der Betrugsfälle auf 2 Jahre Ge⸗ 
fängnis, doch wurden dieſe Strafen in 3 Jahre Gefängnis 
zuſammengefaßt. Außerdem lautete das Urteil auf friſt⸗ 
loſe Unterbringung in der Anſtalt für eee Ver⸗ 
brecher. 


Volkskunſt 


hunderts von Pfarrer D. Dr. Theodor Wotſchke, der auch 
einige kurze Briefbeiträge zugeſteuert hat. 


über Kunſt⸗ und Baugeſchichte handeln die 
Aufſätze des ehemaligen Poſener Magiſtratsbaurats Dr. 
Geo Jopke über baugeſchichtliche Verbindungsfäden zwiſchen 
Poſen und Breslau, des früheren Poſener Regierungs⸗ 
und Baurats Julius Kothe über das Schloß der deutſch⸗ 
rechtlichen Stadt Poſen, das jetzige Staatsarchiv, und von 
Mgr. Zeno Schindler, jetzt in Poſen, über Spuren deutſcher 
ſchleſiſcher Herkunft auf dem evangeliſchen 
Friedhof in Lazinſk, Kreis Konin (mit 11 Abbildungen). 


Zur Orts⸗ und Flurnamenkunde bringen 
Oberregierungsrat a. D. Dr. Carl von. Roſe die Flurnamen 
ſeines Gutsbezirks Bialokoſch, Kreis Birnbaum, und Dr. 


A. Lattermann einen mit Beiſpielen erläuterten Aufruf 
wegen der Orts⸗ und Flurnamen der Heimat. Einen ſcharf⸗ 
innigen Beitrag zur Urkunden lehre veröffentlicht 


Dr. Friedr. Schilling über die umſtrittene Urkunde Hein⸗ 
richs J. für das ſchleſiſche Kloſter Heinrichau von 1229, zur 
Erdkunde gehört der Aufſatz von Prof. Dr. Herm. 
55 früher in Poſen, über die Seen der Poſener Grenz⸗ 
mark. 


Sprachphiloſophiſch iſt die aus dem Vollen ge⸗ 
ſchöpfte Unterſuchung des ehemals in Poſen wirkenden 
Studtenrats Dr. Taſſilo Schultheiß über Sprache und Cha⸗ 
rakter vom ſprachtechniſchen Standpunkt aus, ſprach⸗ 
geſchicht lich die von Dr. Heinr. Anders in Poſen über 
den qualitativen Lautſtand mittelhochdeutſcher kurzer Wo- 
Tale in den deutſchen Texten der Poſener Ratsakten aus 
dem 15. Jahrhundert. 


Die Deutſchtumsſtatiſtik betreffen je ein Aufſatz 
von Studienrat Friedrich Heidelck, früher in Bromberg, 
über das Deutſchtum in Pommerellen und Poſen 1 nach der 
polniſchen Volkszählung von 1931 und von Ing. Dr. Wal⸗ 
ter Kuhn über Zahl und Bevölkerungsbewegung der 
Deutſchen Kongreßpolens ſeit 1860. 


Den Abſchluß des ſtattlichen Bandes bilden 47 Ber 
ſprechungen und Inhaltsangaben aus Büchern, Zeitſchrif⸗ 
ten und Jahres veröffentlichungen verſchiedener Gebiete und 
Sprachen. Das 552 Seiten Text außer den vielen ge⸗ 
nannten Abbildungen, Karten und Tafeln enthaltende Heft, 
das eine Fülle von Stoff aus den verſchiedenſten Wiſſens⸗ 
gebieten, beſonders aber zur Geſchichte des Deutſchtums in 
Polen und der der deutſchen Kultureinwirkungen bringt, 
kann für 12,60 Zloty bzw. 6,30 Rm. durch die deutſchen 
Buchhandlungen oder unmittelbar vom Verlage, der Hiſto⸗ 
riſchen Geſellſchaft für Poſen, Anſchrift: Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 1, bezogen werden; 


| Die Ippofition im künftigen Parlament. 


| (Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchan, 8. Mai. 
Wie in den politiſchen Kreiſen verlautet, 


iſt, ihrem Ende entgegen. Allerdings ſeien — 
und die Entſcheidung kann anders ausfallen, 


| ſtellte Kommiſſionen unterliegen werden. 


ziemlich große Anzahl von Unterſchriften, und 
a zwar, wie manche wiſſen wollen, von 1000 Unter: 


0 ſchriften, erforderlich ſein wird. Die Fähigkeit der an⸗ 


a gemeldeten Kandidaten wird auf Grund der Beurteilung 
f ihrer moraliſchen Eignung ſowie ihrer Einſtellung zum 
N Staate erfolgen. ; 

Unverkennbare Anzeichen deuten darauf hin, daß in 
* den führenden Kreiſen des Regierungslagers bezüglich der 
N erwünſchten Zuſammenſetzung des künftigen polniſchen 
Parlaments ein Meinungsſtreit ausgefochten wird, dem ein 
| Widerſtreit zwiſchen zwei prinzipiell verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten zugrunde liegt. Die einen maßgebenden Faktoren, 
die das Übergewicht haben dürften, möchten durch die Wahl⸗ 
ordnung Vertreter der beſtehenden oppoſitionellen 
Parteien vom Parlament grundſätzlich fernhalten und 
zielen darauf ab, daß in die künftigen geſetzgebenden Kam⸗ 
mern möglichſt ausſchließlich Vertreter beruflicher und 
wirtſchaftlicher Gruppen — nach faſziſtiſchem Schema — ein⸗ 
ziehen. Vor einem ſolchen Wege warnt recht entſchieden 
eine vielleicht zahlenmäßig nicht ſtarke, doch ſehr angeſehene 
Minderheit von Politikern, die zumeiſt der konſerva⸗ 
tiven Gruppe angehören. Dieſe Minderheit iſt gegen 
einen allzu jähen Bruch mit der Vergangenheit und eine 
Nachahmung von fremden Vorbildern, die den Verhält⸗ 
niſſen in Polen nicht völlig entſprechen können. 


Ein bezeichnendes Echo dieſer Diskuſſion iſt ein Artikel 
des „Czas“, wo für die Idee plädiert wird, dem polniſchen 
Parlament die Möglichkeit zu geben, die ihm durch die Ver⸗ 
faſſung auferlegte Pflicht der Ausübung einer Kontrolle 
über die Tätigkeit der Regierung nicht bloß ſcheinbar, ſon⸗ 
dern auch wirklich zu erfüllen. Zu dieſem Zwecke ſei es 
nötig, daß Leute in das Parlament gelangen können, welche 
„ein Minimum von zivilem Mut beſitzen“. Wenn ſich dar⸗ 
unter auch eine beſcheidene Anzahl von Oppoſitionellen vor⸗ 
finden ſollte, ſo wäre dies für die parlamentariſche Arbeit 
keineswegs von Nachteil; vielmehr könnte das kritiſch ver⸗ 
anlagte Häuflein die Rolle eines nützlichen Sauerteigs im 
parlamentariſchen Leben führen. b 


Die weſentlichſten Ausführungen des konſervativen 
Blattes, das ein gewiſſes beſcheidenes Maß von 
Liberalismus in die Ara des in eine autoritäre 
Struktur gefaßten Staates hinüberretten möchte, lauten: 

„Es handelt ſich nicht nur darum, daß das künftige 
Parlament nicht hindernd wirke, nicht Schaden ſtifte, 
ſondern vor allem darum, daß es eine nützliche Inſtitution 
jet, daß es feine Aufgabe gehörig erfülle. 

Die fundamentale Aufgabe eines jeden Parlaments 
beſteht darin, die Volksgemeinſchaft zu repräſentieren, ihrer 
Meinung, ihren Bedürfniſſen, ihren Stimmungen Ausdruck 
zu geben. Das Parlament muß ſich alſo aus unabhängigen 
Menſchen zuſammenſetzen, die ein gewiſſes Minimum an 
zinilem Mut beſitzen, die zu einer ſelbſtändigen Initiative, 
zn ehrlicher und ſachlicher Kritik fähig find. Ein Parla⸗ 
ment, welches alles, was die Regierung tut, anerkennend 
zur Kenntnis nimmt, das jedem Auftreten eines Miniſters 
feurigen Beifall ſpendet, ein ſolches Parlament taugt zu 
nichts, repräſentiert nichts, ſtellt nicht einmal für dieſe 
Negierung ſelbſt irgendeinen Wert dar. Das Parlament 


ſoll 0 
| ein Bindeglied zwiſchen der Volksgemeinſchaft 


und der Regierung ſein. 
Die parlamentariſchen Ausſprachen ſollen der Regierung 
Fingerzeige geben, wie in den einzelnen Fällen vorzu⸗ 
gehen ſei, um im Einklange und Hand in Hand mit der 
Volksgemeinſchaft zu bleiben. Das Parlament muß 
fähig fein, f 


einen eigenen Willen und eine eigene 
5 Meinung auszudrücken. 


Nur unter ſolchen Bedingungen iſt die parlamentariſche 
Arbeit wahrhaft ſchöpferiſch und nützlich. f 


„Man darf dabei nicht vergeſſen, daß die Verfaſſung 

. dem Parlament die Pflicht auferlegt, die Tätigkeit der Re⸗ 

N gierung zu kontrollieren. Es wäre ſchlimm, wenn dieſe 

5 Pflicht zu einer rein formalen Pflicht reduziert werden 

würde. Wenn die Tätigkeit der Regierung in der Volks⸗ 
4 


R 


gemeinſchaft Unzufriedenheit oder ſogar Widerſtand hervor⸗ 

ruft, jo iſt es nötig, daß dieſe Unzufriedenheit ihren offenen 
And legalen Ausdruck in der parlamentariſchen Diskuſſion 
| finde. Das gibt der Regierung die Möglichkeit, ihren 
Standpunkt klarzulegen, nötigt ſie, ihr Vorgehen zu kon⸗ 
trollieren und ſogar es zu korrigieren. Auf dieſe Weiſe 
mırd das Parlament wirklich zu einer Sicherheits⸗ 
norrichtung und ſchützt das Land gegen politiſche 
Gärungen. 3 


„Dieſe nützliche Rolle wird aber das künftige Parla⸗ 
0 ment nur dann erfüllen können, wenn die Wahlordnung die 
| ungehinderte Wahl feiner Mitglieder ermöglichen wird. 


Es iſt beſſer, wenn die oppoſitionellen Stimmun⸗ 
gen in der Wahl einer gewiſſen Anzahl von oppoſitio⸗ 
nellen Abgeordneten ihren Ansdruck finden, als daß 
ſie irgendeine maulwurfsartige, ungreifbare, gegen 
die Regierung gerichtete Aktion bewirken. 


| „Es droht uns unbedingt nicht die Rückkehr zu den 
Zeiten der Sejmherrſchaft traurigen Angedenkens; es wäre 


daher ſchlimm, wenn die Rolle des künftigen polniſchen 


Parlaments zur Rolle reduziert werden würde, 
welche z. B. das ital ieniſche Parlament ſpielt. 
Dies wäre umſomehr vom Übel, als die künftigen 


Kammern eine Reihe von außerordenklich 
5 Aufgaben zu löſen haben wer⸗ 
S.. sch 


Die obigen Gedanken zeugen von der richtigen Ein⸗ 
ſchätzung der beſonderen Lage der Verhältniſſe in Polen, 
denen die neue Verfaſſung in einer Reihe von anddrüd- 
lichen Beſtimmungen Rechnung trägt. 


2 gehen die 
Arbeiten des engen Komitees, das mit der Abfaſſung der 
Wahlordnung in den Seim und in den Sengt beſchäftigt 
verſichert 
man — einige Hauptfragen noch nicht endgültig entſchieden, 
als einige 
Blätter, u. a. der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, auf 
Grund früherer Informationen angenommen haben. So 
ſoll das Komitee entſchieden haben, daß die Kandidaturen in 
den Wahlkreiſen nach freiem Ermeſſen der Wäh⸗ 
ler angemeldet werden können, worauf dieſe Kandidaten 
einer Eignungsprüfung durch beſondere, dazu be⸗ 
5 Die Frei⸗ 
| heit der Auswahl von Kandidaten erfährt inſofern eine Be⸗ 
* ſchränkung, als zur Anmeldung von Kandidaturen eine 


läum der ehemaligen 


Deutſche Vereinigung. 


Gründung der Ortsgruppe Rehden. 


Am Sonntag, dem 28. April, fand in Rehden ein 
deutſcher Abend ſtatt. Nach Ablauf des erſten Teils des 
Kameradſchaftsabends ſah ſich der Verſammlungsleiter aus 
verſammlungstechniſchen Gründen genötigt, die Mitglieder 


der FDP. zu bitten, den Saal zu verlaſſen. Etwa 20 Mit⸗ 


glieder der FDP. leiſteten dieſer Aufforderung Folge und 
verſuchten demonſtrierend ihr Parteilied zu ſingen. Es ver⸗ 
klang jedoch unter dem ſpontan angeſtimmten Feuerſpruch. 
Eigenartig dabei muß die Tatſache berühren, daß ſich manche 
IDp⸗Mitglieder zum Teil auf nachweisbar gefälſchte Ein⸗ 
ladungen Eintritt in den Saal verſchafften. Nach einem 
Vorſpiel des Spielkreiſes der O.⸗G. Leſſen eröffnete Vg. 
Roſinſki den Abend und gedachte der kürzlich ermordeten 
Kameraden. Er ſchloß ſeine eindrucksvollen Worte mit der 
Aufforderung an die Anweſenden, das Lied vom guten 
Kameraden zu ſingen. 

Auf ein ſehr eindrucksvolles Gedicht von Bogislaw 
v. Selchow, folgte das Laienſpiel „Trutz, Tod und 
Teufel“. Der Sprechchor der Graudenzer Jugend ſowie die 
Sprechchöre der Leſſener Jugend wurden herzlich auf⸗ 
genommen, ebenſo gaben die Lieder und Muſikſtücke ein 
lebendiges Zeugnis von dem Gemeinſchaftswillen in der 
Deutſchen Vereinigung. Vg. Coelle vom Hauptvorſtand 
der DV. ſprach eindringlich über die Deutſche Vereinigung, 
ihre Entſtehung und ihre Ziele. Er ſprach dann über das 
Treiben der Parteileitung der JD. in Bielitz, die es vor 


der Geſchichte niemals werde verantworten können, daß ſie 


mit den übelſten Mitteln unſerem Auslandsdeutſchtum einen 
Riß brachte. Kamerad Goertz aus Abbau Rehden betonte, daß 


er ſich bisher von jeder Politik ferngehalten habe, daß aber 


kein ehrlicher deutſcher Mann mitanſehen könne, wie Ver⸗ 
leumdung und Hader die Grundlagen unje- 
res Deutſchtums erſchüttern. Beiden Rednern 
wurde reicher Beifall zuteil. Vg. von Kvberber hatte das 
Schlußwort. Der Redner legte mit klaren Strichen das 
Ziel der Deutſchen Vereinigung dar, auf der Grundlage 
größter Wahrhaftigkeit und ſteter Opferbereitſchaft ſich den 
völkiſchen Sozialismus zu erarbeiten. Der Deutſche im 
Ausland müſſe erſtreben, in allem ein Vorbild zu ſein, 


da nach ihm und ſeinen Handlungen das deutſche Volk von 


den Ausländern beurteilt werde. Der Redner zeigte, 
wiederholt von Beifall unterbrochen, den Großen und 
Kleinen, wie ſie in ihrer täglichen Arbeit praktiſch National⸗ 
ſozialismus treiben könnten. Daraufhin wurde die Orts⸗ 
gruppe gegründet. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Erich Goertz, Landwirt in Rehden⸗-Abbau, Arthur 
Groenke, Landwirt in Schuplinken, Edmund Eggert, 
Jungbauer in Maſſenken, für die Reviſionskommiſſion die 
landwirtſchaftlichen Beamten Erich Tyart aus Zakrzewo. 
und Otto Pommerenke aus Rehden. 


Gründung der Ortsgruppe Koſten. 1 
Die Gründungsverſammlung in Koſten verlief dank der 
Umſicht und Energie des Verſammlungsleiters Volks⸗ 
genoſſen von Bernuth in Ruhe und Ordnung. Volksgenoſſe 
von Bernuth eröffnete die Verſammlung mit dem Liede 
der Auslanddeutſchen und begrüßte die aus Poſen 


erſchienenen Volksgenoſſen Schilling Dr. von Gers⸗ 
dorff 

Schilling. 
Satzungen der Deutſchen Vereinigung. 


und R. Utta. Als erſter ſprach Volksgenoſſe 
Volksgenoſſe Dr. von Gersdorff erläuterte die 
Volksgenoſſe R. 


Uitz ſprach zur Jugend. Die Gründung der Ortsgruppe 
Koſten wurde von der überwiegenden Mehrheit beſchloſſen. 
30 anweſende Jungdeutſche waren gegen die Gründung und 
verließen nachdem ft: mit Trillerpfeifen die Verſammlung zu 
ſtören verſucht hatten, den Saal. In den Vorſtand wurden 
einſtimmig gewählt: Wilhelm Forſtmann, Brund 
Winkler jr., Hanfrid Kapuczynſkiz; in die Reviſions⸗ 
lommiiſſion: Wilhelm Gra ap fe, Hugo Schulz. 


Mitgliederverſammlungen. 

Am 27. April fand in der Ortsgruppe Schulitz eine Mit⸗ 
gliederverſamlung ſtatt, die zahlreich beſucht war. Nach der 
Wahl eines ſtellvertretenden Schriftführers wurden einige 
Lieder geſungen und eine Anſprache gehalten. Der Feuer⸗ 
ſpruch ſchloß die N 0 


Am 28. April veranſtaltete die Ortsgruppe Kroſſen⸗ 
Otte raue und Langenau einen gemeinſchaftlichen Kamerad⸗ 
ſchaftsabend in Kroſſen. Der Kameradſchaftsabend wurde im 
Zeichen der Trauer abgehalten. Ungefähr 250 Perſonen 
nahmen an der ſchönen en: 

Am Donnerstag, dem 2. Mai, hatte die Ortsgruppe 
Netzwalde ihre Mitglieder zu einem heiteren Abend mit an⸗ 
ſchließendem Tanz eingeladen. Der Vorſitzende Walter 
Poll begrüßte die Anweſenden und wies auf die Bedeutung 
dieſes Feſtes hin. In ſeiner Anſprache gedachte er auch der 
ums Leben gekommenen Volksgenoſſen, worauf das Lied vom 
guten Kameraden erklang. Hierauf ſprach in ernſten und 
markigen Worten Kamerad Otto Krüger über den Tag 
der deutſchen Arbeit und die Pflege der Volksgemeinſchaft in 
der Deutſchen Vereinigung. Von der Jugendgruppe wurden 
zwei ſehr gut eingeübte Luſtſpiele „Ja, der Eſel“ und „Die 
Bremer Stadtmuſikanten“ vorgeführt. Viele Maien⸗ und 
Volkslieder wurden gemeinſam geſungen. Der anſchließende 
Tanz brachte frohe * 

Am Sonntag nachmittag fand die erſte Mitgliederver- 
ſammlung der Ortsgruppe Sitno ſtatt. Die Verſammlung 
wurde, da kein anderer größerer Raum vorhanden iſt, in 
der feſtlich geſchmückten Scheune des Landwirts E. Melchert 
abgehalten. Der Ortsgruppenvorſitzende Melchert richtete 
an die zahlreich Erſchienenen eine Begrüßungsanſprache, 
in welcher der Redner der beiden toten Kameraden Rudolf 
Rieck und Fritz Groen gedachte. Nach dem gemeinſamen 
Liede „Brüder in Zechen und Gruben“ ergriff Vg. 
Mielke⸗ Bromberg das Wort zu einer längeren Aus⸗ 
führung. Der Redner gab u. a. einen ausführlichen und 
ſachlichen Überblick über die bisher geleiſtete Arbeit der: 
Deutſchen Vereinigung. Hierauf folgten einige Geſangs⸗ 
und Muſikvorträge der Jugendgruppen, die, ebenſo wie die 
Anſprache des Redners, reichen Beifall fanden. Das Laien⸗ 
ſpiel „Der Bauernhof“, dargebracht von der Jugendgruppe 
Sitno, legte ein muſterhaftes Zeugnis davon ab, was die 
Jugend zu leiſten imſtande iſt. Im Anſchluß daran wurde 
zur Wahl geſchritten. In den endgültigen Vorſtand wur⸗ 
den gewählt die Volksgenoſſen E. Melchert, Arnim 
Seehawer-Sitno, Wiederhoeft⸗Wieſenthal. In 
die Reviſionskommiſſion die Volksgenoſſen Teßmer und 
Guſtav Erdmann II⸗Sitno. Nach dem Abſchluß der 
Verſammlung vergnügte ſich die Jugend noch einige Stun⸗ 
den im Garten mit Volkstänzen und Geſellſchaftsſpielen. 


„Paſcha“ jubiliert mit feinem Regiment. 


Die Königsberger Garniſon beſitzt 

Preußens einzigen Pautenhund. 
Die Stadt Königsberg hat joeben das 75jährige Jubi⸗ 
43er gefeiert. Dieſes Regiment, 
deſſen Traditionskompanie auch heute noch in Königsberg 
in Garniſon liegt, unterſcheidet ſich in einem wichtigen 
Punkte von allen anderen preußiſchen Truppenteilen. Es 
it das einzige Regiment, das einen Paukenhund beſitzt. 


Und ſo war die Freude groß, als am Jubiläumstag unter 


den Trägern der Tradition auch der rieſige Bernhardiner⸗ 
hund „Paſcha“ erſchien und mit wedelndem Schweif vor 


dem zweirädrigen Paukenwagen militäriſch exakt in der 


letzten Rotte der Regimentskapelle mitmarſchierte. 

Die Tradition des Paukenhundes der 43⸗er ſtammt aus 
dem Feldzug von 1866. Auf dem Schlachtfeld von König⸗ 
grätz ſtießen Angehörige des Regiments auf die Reſte der 
Regimentskapelle des öſterreichiſchen Infanterie-Regiments 
77. Neben dem Paukenwagen lag der Regimentshund der 
77:er erſchoſſen. Die Königsberger, die die Sitte des Pau⸗ 
kenhundes nicht kannten, brachten den Wagen als Sieges⸗ 
trophäe in ihre Heimat. Und König Wilhelm, der das Re⸗ 
giment für ſeine Tapferkeit beſonders auszeichnen wollte, 
verlieh ihm durch eine Kabinettsorder das Recht, als einzi⸗ 
ges preußiſches Regiment die erbeutete öſterreichiſche Trom⸗ 
mel weiter zu führen und einen Paukenhund einzuſtellen. 

Der erſte ſtolze Bernhardiner, der mit den 43⸗ern durch 
die Straßen Königsbergs marſchierte, trug den fürſtlichen 
Namen „Sultan“. Jedes Kind in der Stadt kannte ihn. 
Bei allen Aufmärſchen und Regimentsſtändchen wurde er 
gebührend gefeiert. Nach dem Kriege übernahm der Bern- 
hardiner „Paſcha“ die Nachfolge. Als Reſerve für ihn 
dienen zwei weitere mächtige Bernhardinerhunde, die bei 
der Traditionskompanie zuſammen mit den Meldehunden 
des Regiments untergebracht ſind. ER 

In der Stadt Königsberg laufen über die Pauken⸗ 
hunde die verſchiedenſten Anekdoten um. Sie wurden bei 
dem Regimentsjubiläum natürlich gebührend in aller 
Offentlichkeit weiter erzählt. „Paſcha“ ſcheint beſondere 
Freude am Turnen der Mannſchaften zu haben. Als neu⸗ 
lich ein Tauziehen ſtattfand, miſchte er ſich mit gewaltigen 
Sprüngen in den friedlichen Krieg. Und da am Tau ſelbſt 
fein Platz mehr für ihn war, packte er entſchloſſen den 
letzten Grenadier an ſeiner Hoſe und zog ſolange mit, bis 
der Sieg gewonnen und das Loch in der Hoſe nicht mehr 
zu verbergen war. 2 . 
Sehr wenig Freude hat „Paſcha“ an den ſo ſcheußlich 
knatternden „Chauſſeeflöhen“. Wenn er irgendwo ein 
Motorrad trifft, fängt er wütend an zu bellen. Als neulich 
ein Motorradfahrer durch das Kaſernentor auf Urlaub 
fahren wollte, ergriff ihn mit einem kühnen Sprung 
„Paſcha“ bei der Lenkſtange und hielt ihn ſolange feſt, bis 
er noch höherer Gewalt weichen mußte. Glänzend iſt 
„Paſcha“ auf die militäriſchen Kommandos eingedrillt. 
Wird „Antreten“ kommandiert, ſo läuft er ſofort an den für 
ihn freigehaltenen Platz, läßt ſich einſpannen und erwartet 
in ſitzender Haltung die weiteren Kommandos. Bei „Still⸗ 
geſtanden“ erhebt er ſich aus der Kauerſtellung, und ſelbſt 
Katzen, die er ſonſt leidenſchaftlich gern jagt, können ihn 
dann nicht mehr von ſeiner Panke weglocken. 


Briefkaſten der Redaktion. 


G. J. 126. In Ihrem Teſtament können Sie Verfügungen 
treffen, welche Sie wollen; wenn Sie alſo letztwillig anordnen, 
daß nur einer von Ihren Erben, und zwar dieſer allein, nach 
Ibrem Tode das Verfügungsrecht über das Grundſtück hat, bis 
dieſes verkauft wird, ſo iſt das maßgebend, und die anderen Erben 
ſind nicht befugt, das anzufechten. Aber um Unklarheiten zu ver⸗ 
meiden empfiehlt es ſich, zu beſtimmen, daß das Verfügungsrecht 
des Einen ſich auch auf den Verkauf des Grundſtücks erſtrecken ſoll, 
und zwar in der Weiſe, daß dieſer den Verkauf vollziehen kann, 
ohne die anderen Erben befragen zu heig Andererſeits gebührt 
auch den anderen Erben Schutz in der Richtung, daß der eine be⸗ 
vorzugte Erbe ſein Vorrecht nicht mißbraucht und den Verkauf 
nicht ſo hinauszögert, daß die anderen Erben das Nachſehen haben. 


Teſtament. In der Auskunft unter dieſem Kennwort in 
Nr. 105 vom 8. Mai ſind in der 10. Zeile infolge Druckfehlers ein 
paar Worte weggefallen, was den Sinn ſtört. Schluß des Satzes 
ſoll lauten: „Wenn einer der Ehegatten das Teſtament errichtet 
und der andere Ehegatte die Erklärung beifügt, daß das Teſtament 
auch als fein Teſtament gelten ſolle.“ 


E. P. Wenden Sie ſich an das Vormundſchaftsgericht mit dem 
Antrage, Vorſorge zu treffen, daß der Beſchluß des Gerichts über 
die Auseinanderſetzung zwiſchen der Mutter und den minderjähri⸗ 
gen Kindern, die Sie als Vormund vertreten, ausgeführt wird. 


M. W. in W. 1. Maßgebend iſt der Zeitpunkt der Entſtehung 
der Schuld. Wenn die Schuld auf Grund eines Kontokorrentver⸗ 
trages entſtanden iſt, wird als nicht bezahlt diejenige Forderung 
angeſehen, die dem Saldo am 30. Juni 1992 entſpricht. Hat der 
Schuldner — und das trifft auch Ihren Fall zu — um früher ein⸗ 
gegangene Verpflichtungen abzudecken, eine neue Schuldurkunde 
ausgeſtellt, ſo gilt das nicht als ein neues Schuldverhältnis. Mit 
anderen Worten: Vor dem 1. Juli 1932 entitandene Schuldver⸗ 
pflichtungen fallen unter das Entſchuldungsgeſetz, auch wenn die 
Schuldurkunden ein ſpäteres Datum tragen. 2. Schuloſcheine 
müſſen innerhalb drei Wochen verſtempelt werden. 


Wilhelm Nr. 200. Die belaſtete Wirtſchaft gehörte offenſichtlich 
zur Gruppe A, und da bildet die Überſchuldung der Wirtſchaft kein 
Hindernis für die Anwendung des Entſchuldungsgeſetzes. Alſo 
das Entſchuldungsgeſetz kann angewandt werden; es findet aber 
nur Anwendung auf diejenigen Schuldverpflichtungen, die vor dem 
1. Juli 1992 entſtanden find; die 2600 Zloty, die nach dieſem Datum 
entſtanden find, kommen alſo für die Entſchuldung nicht in Frage. 


Nr. 100. F. B. Nach Art. 17 des Geſetzes über die territoriale 
Selbſtverwaltung umfaßt der Geſchäftsbereich der Dorfgemeinde 
die Verwaltung des Vermögens und des Gemeindegutes ſowie die 
Verfügung über die aus dieſen Quellen ſtammenden Einnahmen. 3 
Nur bei Grenzänderungen von Gemeinden, die eine Anderung von 
Vermögensrechten von Dorfgemeinden erfordern, kann der Kreis⸗ 
ausſchuß entſcheidend eingreifen, aber nur dann, wenn es zwiſchen 
den in Frage kommenden Dorfgemeinden zu einer Einigung nicht 
gekommen iſt. Nun iſt aber jede Dorfgemeinde zugleich Mitglied 
einer Landgemeinde, und ſie haben beide Rückſicht zu nehmen auf 
die beiderſeitigen Bedürfniſſe. Einerſeits kann die Landgemeinde 
einer Nie ans gewiſſe Aufgaben der Landgemeinde übertragen, 
wenn die Aufſichtsbehörde und auch die Dorfgemeinde damit ein⸗ 
vorſtanden iſt, aber andererjeits kann auch die Landgemeinde, wenn 
kulturelle, ſanitäre und wirtſchaftliche Fragen im Spiele ſind, ent⸗ 


ſprechende Mitwirkung ſeitens der Dorfgemeinde verlangen. Wenn 


alſo z. B. eine Dorfgemeinde ein Armenhaus beſitzt, und eine 
andere Dorfgemeinde derſelben Landgemeinde ein ſolches nicht be⸗ 
ſitzt, ſo dürfe es nicht unbillig ſein, wenn die Landgemeinde 
beanſprucht, daß dieſes Zufluchtshaus auch Mitgliedern anderer 
Dorfgemeinden zugänglich gemacht wird — natürlich gegen Ent⸗ 
schädigung. Dagegen kann u. E. die Landgemeinde aus den Ein⸗ 
künften der Dorfgemeinde, z. B. aus Pachtgeldern von Gemeinde⸗ 
land, keine Zuwendungen an andere Dorfgemeinden machen, es 
ſei denn, daß durch Beſchluß der Landgemeindebehörden alle Dorf⸗ 
gemeinden zu dieſem Zwecke herangezogen werden. Wie dieſe 
Bend zu ihrem Beſitz gekommen iſt, iſt von untergeordneter 

ung. * 


Nr. 106 1955 


Bade Rundſchau. 


Der Status der Bank von Danzig. 


Die Bank von Danzig veröffentlicht ihre Bilanz per Ultimo 
April. Es handelt ſich demnach um die letzte Bilanz, die vor der 
Guldenabwertung aufgeſtellt worden iſt. Vergleicht man ſie mit 
der Bilanz vom 15. April, ſo ergibt ſich, daß in dieſer Zeit der 
Goldvorrat um 6,4 auf 13,2 Millionen Gulden und der Deviſen⸗ 
vorrat um 0,7 auf 0,25 Mill. Zloty zurückgegangen iſt. Der Noten⸗ 
umlauf und der Umlauf an Scheidemünzen erfuhr in der gleichen 
Zeit eine Erhöhung um 2,4 auf 38,6 Mill. Gulden. Die ſofort 
fälligen Verpflichtungen weiſen einen Rückgang von 4,4 Mill. Gul⸗ 
den auf. Die Golddeckung betrug am 30, April 34,3 Prozent gegen⸗ 
über 49,9 Prozent am 15. April. 

Mit dieſer Veröffentlichung iſt gleichzeitig auch die Bilanz 
nach der Guldenumwertung veröffentlicht worden. Der Gold⸗ 
vorrat iſt auf der neuen Guldenbaſis errechnet. Auf dieſe Weiſe 
beläuft ſich der Goldvorrat auf 22,9 Mill. Gulden, der Deviſen⸗ 
vorrat auf 0,44 Mill. Gulden. Die Golddeckung des neu bewerteten 
Gulden beträgt ſomit 59,6 Prozent. 


* 
Sinkender Goldvorrat in der Schweizeriſchen Nationalbank. 


Die Schweizeriſche Nationalbank veröffentlicht ihre Bilanz für 
den April⸗Ultimo, aus welcher hervorgeht, daß der Goldvorrat eine 
Verminderung um 37,2 auf 1 364,9 Mill. Franken erfahren hat. 
Daraus geht hervor, daß der Goldabfluß aus der Schweiz, der vor 
Wochen eingeſetzt hat, nicht aufhört. Die Goldabwanderung hat 
jedoch nicht mehr die großen Ausmaße wie in der erſten April⸗ 
Woche. Der Kurs des Schweizer Frank, der immer noch den 
unteren Goldpunkt hält, weiſt darauf hin, daß in der nächſten 
Bilanz aller Wahrſcheinlichkeit nach eine kleine Unterbewertung in 
der Golddeckung des Frank eintreten wird. Die inzwiſchen er⸗ 
folgte Diskonterhöhung ſoll jeder Spekulation gegen den Frank 
vorbeugen. 


Generalverſammlung 
der Bank für Handel und Gewerbe in Poſen. 


In der am 25. April 1935, mittags 12 Uhr, in den Räumen 
der Bank für Handel und Gewerbe in Poſen abgehaltenen Ges 
eee waren 1942100 Zloty des Aktienkapitals ver⸗ 
reten. 

Nach einſtimmiger Genehmigung des vorgelegten Geſchäfts⸗ 
berichts, der Bilanz und der Gewinn- und Verluſtrechnung wur⸗ 
den dem Vorſtande und dem Auffichtsrat Entlaſtung erteilt. 

Die turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrats mitglieder, 
Rittergutsbeſitzer Curt Sondermann, Przyboröwko, und Nitter- 
gutsbeſitzer Carl Stübner, Wierzchoſlawice, wurden einſtimmig 
wiedergewählt. 


Senkung der Hafentarife in Gdingen? 


Die polniſche Preſſe will aus Warſchau erfahren haben, daß 
dort angebliche Beratungen gepflogen werden über eine Senkung 
der Hafen⸗ und Transporttarife in Gdingen. Es ver⸗ 
lantet, daß die Senkung der Tarife 15 bis 20 Prozent betragen 
ſoll. Eine Beſtätigung dieſer Meldung war nicht zu erhalten. 


Die Welt in Währungskrämpfen. 


Nach dem Golde kommt das Silber dran. 


So ziemlich die ganze Währungsfront iſt wieder in Bewegung 
geraten. Anfang März bekam der Pfundkurs, der lange Zeit bei⸗ 
nahe „unintereſſant“ geworden war, nachdem er im Jahre 1931 den 
Anſtoß zu den währungspolitiſchen Vorgängen in der alten und in 
der neuen Welt gegeben hatte, einen empfindlichen Stoß und es 
dauerte eine Weile, bis er ſich wieder ausgependelt hatte. Dann 
kam die Kriſe des Belga mit dem Enderfolg einer Abwertung der 
belgiſchen Wertung um 28 Prozent. Aber dieſer erſte geglückte Ein⸗ 
bruch in die Stellung der Goldblockländer war tatſächlich nur der 
Anfang eines offenbar planmäßigen Angriffs der internationalen 
Deviſenſpekulation, deren letzte Ziele noch nicht reſtlos enthüllt 
ſind. Der holländiſche Gulden, ſicherlich eine der ſtärkſten 
Währungspoſitionen, begann zu ſchwanken, und es erforderte 
außergewöhnliche Maßnahmen der Niederländiſchen Bank, um den 
Vorſtoß aufzufangen. Gleichzeitig wurde aber auch der Schwei⸗ 
zer Frank attakiert, und auch hier hat es erhebliche Goldabgaben 
der Nationalbank notwendig gemacht, damit vorläufig folgen⸗ 
ſchwerere Auswirkungen vermieden wurden. Aber die Spekula⸗ 
tion gibt ſich noch keineswegs geſchlagen. Nachdem der Schweizer 
Frank die ganze vorvorige Woche ſich leidlich behaupten konnte, — 
er hielt ſich ungefähr am unteren Goldpunkt — haben Mitte der 
vorigen Woche neue heftige Angriffe der Spekulation eingeſetzt, 
die am Terminmarkt zu den höchſten Deportſätzen führten, die bis⸗ 
her für die Schweizer Deviſe zu beobachten waren. 
man feſtſtellen, 


daß planmäßig Gerüchte über eine komemude Ab- 
wertung des Frank 9 und wieder dementiert 
wurden, 


ſicherlich in der Abſicht, ſoviel Verwirrung zu ſtiften wie nur 
irgend möglich. In die Bewegung des Schweizer Frank iſt 
übrigens ſofort auch wieder der holländiſche Gulden hineingezogen 
worden. In Bern ſah man ſich zu einer Diskonterhöhung von 2 
auf 2½ Prozent veranlaßt, um der Valuta- und Warenſpekulation 
wenigſtens das Geſchäft zu verteuern und um der Hamſterung von 
Goldbeſtänden entgegenzuwirken. Übrigens wird auch ſchon die 
Peſeta und die Lira angeknabbert. Wenigſtens iſt ein auffällig 
ſtarkes Angebot an ſpaniſchen und italieniſchen Deviſen auf dem 
Terminmarkt. 

Parallel zu dieſer ganzen Entwicklung, aber doch als Sonder- 
problem zu werten, vollzog ſich dann in den letzten Tagen die 
ſchlagartige Abwertung des Danziger Gulden um 42.37 Prozent 
durch eine Verfügung des Danziger Senats. Das iſt das Ergebnis 
des heroiſchen dreieinhalbjährigen Kampfes, den der kleine Stadt⸗ 
ſtaat, der, eingeengt durch internationale Bindungen, eine eigene, 
ſelbſtändige Wirtſchafts- und Währungspolitik auf die Dauer nicht 
treiben kann, um die Aufrechterhaltung der Goldparität des Gul⸗ 
den geführt hat. Die Danziger Währung iſt von vornherein da⸗ 
durch zur internationalen Abhängigkeit verurteilt worden, daß ſie 
im Jahre 1923, als man die derzeitige Währung ſchuf, an das 
engliſche Pfund angehängt wurde. Sein Wert iſt auf den fünfund⸗ 
zwanzigſten Teil eines Pfundes Sterling feſtgeſtellt worden. Als 
der Pfundkurs 1931 ins Rutſchen kam, mußte das notwendiger⸗ 
weiſe auch den Danziger Gulden in Mitleidenſchaft ziehen. Es 
iſt trotzdem verſucht worden, ihn zu halten, aber je mehr Staaten, 
der Politik des Sterlingsblocks und ſchließlich den Dollarexperi⸗ 
menten Rooſevelts folgend, den „Kampf um die ſchlechteſte Wäh⸗ 
rung“ aufnahmen, um ſo ſchwieriger wurde es für alle anderen, ſich 
wirtſchaftlich dagegen zu behaupten. 


Welches Ausmaß die allgemeine Abwertungspſychoſe bereits 
angenommen hat, kann man daraus erſehen, daß von den Wäh⸗ 


Dabei konnte 


rungen der Welt heute fünfzig unter ihre urſprüngliche Gold⸗ 
parität geſenkt worden ſind. Für Danzig war es jedenfalls, 
namentlich nachdem ſpekulative Manöver, wie Abhebungen größeren 
Umfangs, zum Frontalangriff gegen den Gulden führten, un⸗ 
möglich geworden, ſich länger gegen den allgemeinen Strom zu 
ſtemmen. Die vorgenommene Abwertung entſpricht ungefähr der 
des engliſchen Pfundes ſeit 1931 und ſtellt den Gulden auf die 
Parität des polniſchen Zloty. Durch eine Überwachung der Preis- 
bildung und die Aufhebung der Goldklauſel wird dafür Sorge ge⸗ 
tragen, daß keine wirtſchaftlich unerwünſchten Wirkungen, ſich aus 
der Währungsmaßnahme ergeben und vor allem, daß nicht etwa 
nun ein „Ausverkauf Danzigs“ auf Grund ſeiner, rein privatwirt⸗ 
ſchaftlich geſehen, günſtigen Exportlage die Folge iſt. 


Das allgemeine Währungschaos der Welt wird nun 
aber auch in gewiſſen Außenbezirken der Wirtſchaft. 
die von der Bewegung der Goldwährungen nicht 
unmittelbar berührt wurden, durch die amerikaniſche 
Silberpolitik noch kompliziert. 


Bekanntlich hat der amerikaniſche Kongreß auf Betreiben Rooſevelts 
im vorigen Jahre beſchloſſen, die Deckung des Geldumlaufs zu 
einem Viertel aus Silber zu bilden, und gleichzeitig iſt der Prä⸗ 
ſident ermächtigt worden, Silberaufkäufe in gewiſſem Umfange 
ſowohl im Lande wie außerhalb vorzunehmen, um die erforder⸗ 
lichen Silberbeſtände anzuſammeln. Bis Ende 1934 find insgeſamt 
von den Vereinigten Staaten 316 Mill. Unzen Silber angekauft 
worden, davon etwa die Hälfte im Lande. Die Ankäufe im Aus⸗ 
land, vor allem in China, ſollten die Aufnahmefähigkeit dieſes für 
die amerikaniſche Exportwirtſchaft recht weſentlichen Landes für 
Waren ſtärken. Dieſe Erwartung iſt nicht eingetroffen. Die 
Chineſiſche Regierung verſuchte, ſich der Silberabwanderung durch 
Erhöhung des Exportzolls und eine Ausgleichsabgabe zu erwehren 
mit dem Erfolge, daß nun zumeiſt gemünztes Silber auf dem 
Schmuggelwege das Land verließ, ſo daß die chineſiſchen Umlauf⸗ 
mittel eine dauernde Abnahme erfuhren und das Land in eine De⸗ 
flationskriſe mit allen Begleiterſcheinungen, wie Sinken der Kauf⸗ 
kraft, Senkung der Preiſe, Störungen in Induſtrie und Handel, 
verſtrickt wurden. 

Inzwiſchen haben die dauernden amerikaniſchen Silberankäufe 
eine Spekulationshauſſe hervorgerufen, die ſicherlich noch 
nicht am Ende iſt; denn zuſammen mit der letzten Erhöhung des 
Silberankaufspreiſes auf 77,57 Cent hat das Schatzamt bekannt⸗ 
gegeben, es werde ſolange Silber ankaufen, bis der „geſetzliche 
Preis von 1,29 Dollar erreicht“ ſei. : 


Die Folge von alledem iſt, daß nun, nachdem das 

Goldwährungsſyſtem der Welt glücklich vollkommen 

deroutiert ift, die Geldverfaſſung auch in allen den 

Ländern in Verwirrung gerät. in denen das Silber 
monetär eine Rolle ſpielt. 


In Mexiko beiſpielsweiſe überſteigt heute der Metallwert der 
Münzen ſchon ihren Prägewert. Die Folgen müſſen die gleichen 
ſein wie in China: Ausbluten des Geldumlaufs im Lande. Man 
hilft ſich, indem man den Silberumlauf durch — Papier erſetzt. 
Das internationale Silberabkommen von 1933, das einzige Er⸗ 
gebnis der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz, hat ſeinen Sinn ver⸗ 
loren. Es wollte den Silberpreis ſtützen, indem es die Silberüber⸗ 
ſchußländer zur Zurückhaltung beim Export veranlaßte. Die 
amerikaniſche Silberpolitik hat dieſe Maßnahmen einfach über den 
Haufen geworfen. 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 8. Mai auf 5,9244 
Zlotn feſtgeſetzt. 

a Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 


Der Zloty am 7. Mai. Danzig: Ueberweiſung 99,90 
bis 100,10, bar 99,90—100,10, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,75 
bis 46,93, Prag: Ueberweiſung 453,00, Wien: Ueberweiſung —.— 
Paris: lUeberweiſung 286.25. Zürich: Ueberweiſung 58,27%, 
Mailand: Ueberweiſung —.—. London: Ueberweiſung 25,68, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 87.75. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 76,00, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 7. Mai. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,80. 90,05 — 89,55, Belgrad —. Berlin 213,00, 214,00 — 


ſatz 


212,00, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,25 — 99.75 
Spanien —.—. —.— — —.—. Holland 358,50, 359,40 — 357,60, 
Japan —, Konſtantinopel —. Kopenhagen 115,00, 115,55 — 114,45, 


London 25,77. 25.90 25,64, Newyork 5,31 ¼, 5.34 — 5,28, 
Oslo 129,00, 129.35 — 128,35, Paris 34.96'/., 35,06 — 34.87, Prag 22,15, 
2.20 — 22,10, Riga —, Sofia —, Stockholm 132.40. 133.05 — 131,75, 
Nee 172,01 — 171.15, Tallin —, Wien —, Italien 43,80, 


Berlin, 7. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488 — 2,492, 
London 2.055 12,085, Holland 167,93 168,27, Norwegen 60,59 bis 
60,71, Schweden 62,17 — 62,29, Belgien 41,98— 49,06. Italien 20,53 bis 
20,57, Frankreich 16,38—16,42, Schweiz 80,39—80,55, Prag 10,965 bis 
10,385, Wien 48,95 49,05, Danzig 46.89-46.99, Warſchau 46,89 — 46,99. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, aroke Scheine 
5,27 Zl., do. kleine 5,26 3. Kanada 5.21 3, 1 Pfd. Sterlina 
25.50 Zt. 100 Schweizer Franken 171.07 31. 100 franz. Franken 
34.86 / .3t., 100 deutſche e 1.00 und in Gold 211,28 34, 


100 Danziger Gulden —,— Zt., 100 tſchech. Kronen —,— At, 

100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zt., holländiſcher Gulden 356,80 Zt. 

Belgiſch Belgas 89,31 31., ital. Lire — — ZH. 
Produktenmartt. 


Amtliche N der Bromberger Getreidebörſe 
vom 8. Mai. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roagen 706 /]. (120,1 f. h.). Weizen 737,5 g/l. 
(125,2 f. b.), Braugerſte 707 g/. (120,1 f. h.). Einheitsgerſte 685 C/ 


er 12 Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l, 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Lupinen — to —.— 
— to —.— Beluichten — to —.— 
. Einheitsaerite — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Vittoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. . 
Weizenkleie, gr. — tio —.— Sonnen- 
Hafer — t. —.— blumenkuchen — to —.— 
i Richtpreiſe: 
Roggen 14.25 14.50] Weizenkleie. arob . 11.25-11.75 
Standardweizen . 15.60 — 16.00 Gerſtenkleie . 10.75— 11.50 
a) Braugerſte . 18.75 19.25 Winterraps 40.00 — 42.00 
d) Einheitsgerſte . 17.00—17.50 Rübſen 36.00 —37 00 
c) Sammelgerſte . 16.00 — 16.75 blauer Mohn. 33.00 —36.00 
Hafer 14.50 — 14.75 Genf . . » 2... 33 00— 35.00 
Roggenm. 14 0-55 ¼ 22.75 23.25 Leinſamen . . 45.00-47.00 
1 1B0-65%, 21.25 —21.75 | Beluichten . 29.00 — 31.00 
85 II 55 70% 16.00 — 16.50 | Sommerwiden . . 30.0% 32.00 
Roggen Geradella . . . . 12.00-13.50 


elderbien . . . . 26.00-30.10 


\hrotm.0-95%, 16.50—17.00 
iktoriaerbſen . . 28.00 — 30.00 


Poanen- 


nahmehlunt.70°%, 12.50-13.00 | KFoigererbjen . . . 26.00 30.00 
Weizenm. IA 0-20%, 28.00-30.00 | Tymothee ger. . 45.00-55.00 
1 IB 0-45%. 26.25— 27.25 blaue Lupinen .. 9.75 —10.50 
„ 18 0-58¾ 25.50 — 26.50 | gelbe Lupinen . . 11.00-12.00 
5 ID 0-60 ¼ 24.50 25.50 engl. Raygras . 110,00 — 130.00 
„ . IB 0. 65½¼ 23.50-24.50 | Gelbtlee. enthülſt . 60.00-75.00 
" IA 20-55°/, 21.50—22,50 | Meibllee. . . 70.00— 100.00 
8 IB 20-65, 21.00— 22.00 Rotklee, unger. 80.00 100.00 
„ 1945-55. Rotklee, gereiniat 115.00 130.00 
„ 1545-58 19.75—20.75 | Schwedenflee. 190.00—230.00 
„ IBS / —— Kartoffelflocken . . 11.00-11.50 
„ß 55-65¾ 15.25—15.75 Leinkuchen 18.50 19.00 
N 16 60-65% —.— Rapsluchen . 13.00-13.50 

" IT1A65-70%,, 14.25—15.25 | Sonnenblumenkuch. —.— 
Weizenm.!11B70-75%, 12.25—12.75 Fokostuchen 15.00 — 16 00 
Wetzenſchrot. , Trockenſchnitzei 3.00—9.00 
nachmehl 0-95%, 16.75-17.25 Roggenſtroh. oe 3.25—3.75 
Roggenkleie . . 11.25-11.75 | Rogaenitroh, gepr. 3.50 —4.00 
Meizentleie, fein . 11.00-11.50 | Neteheu. ioie. 68.00 9.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.50 — 11.00 | Sofaſchrot 19.00 — 19.50 


Fabrikkartoff. p. ks / 1½ gr. Speiſekartoffeln Pommerell. 5.00 —5.25 


Allgemeine Tendenz: ruhig Weizen. Roggen. Hafer, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig. Gerſte ſchwächer. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


Roggen 230 to] Speiſekartoffel — 0] Hafer 30 10 
Weizen 755 to Fabrikkartoff. — to | Peluſchken — to 
Mahlgerſte — to Saatkartoffel =to | Lein⸗u. Rapskuch.⸗ 
a) Braugerſte — to] blauer Mohn — to Schrot 10 to 
d) Einheits- „ 60 ½% weißer Mohn — to] Rübſen — to 
c) Sammel-, 17to Netzeheu — 0 ] Gemenge — to 
Roggenmehl 290 Rotklee —to Luvinen 0 
Weſzenmeh 159 to Gerſtenkleie — to] Raps — to 
Bittoriaerbien — to Seradellg — to] Wicken — to 
Folger⸗Erbſen — to] Trockenſchnitzel — to | Gelbe Lupinen — to 
Erbien —to | Senf — to] Timothee — to 
ee 20 to | Kartoffelflock. — to] Weißklee 10 
Weizenkleie 35 to Roggenſtroh — to! Sämereien — to 
Geſamtangebot 1431 to. 5 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen o „„ 
Weizen ses d ale mad. 16 00 
c ee a 15.95 
Hafer Ae 15.00 
Fe ALERT tan el 14.95 
Richtpreiſe: 
Weizen 15.75 — 16.00 | Peluſchken . . 33.00—35.00 
Roggen 14.50 — 14.75 Viktorigerbſen 28.00 — 34.00 
Braugerſte. . 19.50 20.00 Folgererbſen 28.00 — 30.00 
Einheitsgerſte 17.25-17.50 Klee, gelb, 
Sammelgerſte 16.25 — 16.75 in Schalen u 
Hafer. .1450—15.00 | Tomothee . . 60 0070.00 
n (65 %). 20.75-21.75 Enal. Rayaras 90.00 100.00 
Weizenmehl (65 % ). 23.75—24.25 Speiſekartoffeln. 2.20 — 2.40 
e . 11.25—11.75 Fabrikkartoff. p. kg/ —.— 
Weizenkleie, mittelg. 10.75—11.25 | Weizenitroh, loſe 3.00—3.20 
Weizenkleie (grob) . 11.50-12.00 | Weizenitrob, gepr. 3.60 — 3.80 
Geritentteie . „10.25-11.50 | Roggenitroh, Iofe . 3.25—3.50 
Winterraps lm Roggenſtroh, gepr. 3.75—4.00 
Rübſen . 38.50-37.00 Haferſtroh, loie . . 3.75 —4.00 
Leinſamen. . 44.00 — 47.00 | aferſtroh, gepreßt 4.25—4.50 
Blauer Mohn . . 34.00-37.00 erſtenſtroh, loſe . 2.45—2.3 
gelbe Lupinen . 11 50—12.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.35—3.55 
blaue Lupinen 10.50 — 11.00 | Heu, loſe. 7.00 —7.50 
Geradella . .. 13.00 —15.00 Seu, gepreßt 7.50 —8.00 
roter Klee, roh , 130.00 — 140.00 | Neteheu, loſe. . . 8.00 — 8.50 
weißer Klee 80.00 110.00 Netzeheu, gepreßt . 8.50 — 9.00 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leinkuchen 18.75 —19.90 
Klee, gelb Rapskuchen . 12.75—13.00 
ohne Schalen . . 70.00-80.00 | Sonnenblumen 
ent. . 2.2... 35.00-87.00 kuchen 42—43% 19.25 —19.75 
Sommerwicke . 31.00-33.00 | Sofaſchrot . 19.00 — 19.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


— 9 75 247 10, Weizen 746 to, Gerſte 50 to, Hafer 115 to, Roggen⸗ 
mehl 2251 to, Weizenmehl 110,4 ı0, Kaxtoffelflocken — to, Roggenkleie 
170 to. Weizenkleie 40 to, Gerſtenkleie — to, Viktorigerbſen — to, 
Folgererbſen — to, icke 1 to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
15 t0, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien 6,5 (o, 
Leinkuchen 7,5 to, Rapskuchen 40 to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln 165 10, Senf 10 to, Rotklee 
— to, Mais 2 to, blauer Mohn — io, Setzkartoffeln — to, Fabrik⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella 5 to, Stroh 30 to 
Sonnenblumenkuchen 3,5 to, Sofaſchrot — to, Raps — 0. 


Warſchau. 7. Mai. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: e 14.25 — 14.50, Roggen II 14,00 —14, 25. 
Einheitsweizen 17,50 —18,00, Sammelweizen 16,00 — 16,50, Einheits⸗ 

afer 15,50 — 16,00, Sammelhafer 14.50 —15,00, Braugerſte 17,50 18,00. 
Rahlgerſte 15,50—16,00, Grützgerſte 15,00 —15,50, Speiſefe derbien 23,00 
bis 25.00, e 41,00 45,00, Winterraps 40,00 —41,00, roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 110.00 — 120,00, Rotklee ohne Flachsſeide 
bis 97 % gereinigt 150,00 — 165,00, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97°, 
gereinigt 80.00 95,00, roher Weißklee ohne Flachsſeide 50,00 bis 

B 30,00 33,00. © 28,00 — 30,00, D 26 0028,00 
00. 1A —.—. B 22,00 — 24.00, C0 —.—. D 21,00 — 22.00. 
E —,—, F 20.902,00. G 19.00.20. 00. II A 14.00—15,00. Roggen- 
mehl! (0-55°%) 23,00—24,50, Roggenmehl! 00-65% 22.00— 23.00. 
Roggenmehl I] 16.00 — 17,00, Roggenſchrotmehl 17.00 18.00, Roggen» 
ſchrotnachmehl 13,50—14,50, grobe Weizentleie 11.50— 12,00, mittel⸗ 
grob 11,00— 11,50 fein 11.00 11.50, Rogaentleie 10,00- 10,50, Lein⸗ 
tuchen 17,75-18 25. Rapsluchen 12,00—12,50. Sonnenblumentuchen 
18.00— 18,50, doppelt gereinigte Seradella 11.50—12,50, blaue Lupinen 
8,258.75, gelbe 9,50—10,50, Beluich!en 28,00—29,00, Wicken 29,00 
bis 30,00, Winterrübſen 40,00-41,00, Sommerrübſen 36,50—37,50, 
blauer Mohn 35,00—37,00, Leinſamen 45,00—46,50, Soja-Schrot 18,50 
bis 19,00, Speiſekartoffeln 3,25—3,75. 


Umſätze 2886 0. davon 1565 0 Roggen. 


70,00, Weizenmehl I 
E 24, II 


Tenden; ruhig. 
emerkung: Die Preise für Erbſen, Klee, Mohn, Mehl und Sola⸗ 


B 
ſchrot verſtehen ſich inkluſtwe Sack, bei den anderen Artikeln ohne. 


Poſener Buttervpreiſe vom 7. Mai Ceſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molkerei⸗Zentrale, Seoinget Goſpodarczy Spöldzielni 
Mleczarſtich.) En gros: 1. Qualität 3,30, Zloty pro gg. ab 
Verladeſtation 9. Qualität 2,20, 3 Qualität 210. Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität 2,40 Zloty pro Ka, ab Lager 
Poſen 2. Qualität 2.35. Kleinverkaufspreis: 1. Qualität 2,80, 
2. Qualität 2,60, 3. Qualität 2,40 Zloty pro Kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 7. Mai. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 654 Rinder (darunter 72 Ochſen, 190 Bullen, 392 Kühe, 
— Färſen. — Junavieh), 910 Kälber, 55 Schafe, 1540 Schweine; 
zuſammen 3159 Tiere. 


Man zahlte für 100 nn Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder; Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp 50—60, vollfleiſchig. ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 50—54, junge, fleiſchige, nicht ausgemältete und 
ältere ausgemäſtete 44—48, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 32—38. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 52—56 vollfleiich., füngere 46—50, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 40—44, mäßig genährte 32—36. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 54—60. aſtkühe 46—52, gut genährte 30—34. mäßig 
genähre 20—24. 5 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 50—60, Maſtfärſen 50-54, 
gut genährte 44—48, mäßig genährte 32—38, 


Jungvieh: gut genährtes 32—38, mäßig genährtes 28 —30. 


Kälber: beite ausgemäſtete Kälber 66—70, Maſtkälber 56—64, 
gut genährte 48—54, mäßig genährte 40—44. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel ——, ge 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe —.— gut genährte 
—.—, alte Mutterſchafe —.—. 

Schweine: gemäſtete 120—150 ke Lebendgewicht 62—65, vollfl. 
von 100—120 kg Lebendgewicht 58—60, vollfl. von 80—100 kg Lebend⸗ 
gewicht 54—56, fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg Lebend ⸗ 
gewicht 5052. Sauen und ſpäte Kaſtrate 50—58, Bacon⸗Schweine 


—.— 
—— 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 7. Mai. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere ——, 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere —.—. fleiſchige —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 32—34, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 27—31, fleiſchige 25—27. 
ühe: Jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtwerts 26—29, 
ſonſtige vollfleiſchige aber ausgemäſtete 22—25, fleiſchige 18—21, 


aut genährte Schafe —.— 


Bacon⸗Schweine — je Zentner, Vertragsſchweine —. 


Auftrieb: 5 Ochſen, 99 Bullen, 16 Färſen, 45 Kühe: zuſammen 
165 Rinder, 101 Kälber, 2 Schafe, 1013 ans g 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen 
— Bullen, 4 Kühe, 25 Kälber. 2 Färſen, 50 Swen, 369 Bacons. 


Anmeldung für Rinder und Schweine: Mittwoch, vorm. 10 Uhr. 
Außerhalb des Markttages werden keine Rinder zugelaſſen. 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewitßtsverlufte 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Kühe und Fettſchweine varnachläſſigt. 


